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Haftungsausschluss  

Wir haben alle in der hier vorliegenden kommunalen Wärmeplanung der Stadt Schmölln 
bereitgestellten Informationen nach bestem Wissen und Gewissen erarbeitet und geprüft. 
Es kann jedoch keine Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der bereit-
gestellten Informationen übernommen w erden.  

Die kommunale W ärmeplanung  hat einen dynamischen Charakter und soll kontinuierlich 
an die sich schnell ändernden technologischen, gesetzlichen, gesellschaftlichen und (för-
der -)politischen Rahmenbedingungen angepasst werden. Die kommu nale W ärmepla-
nung  der Stadt Schmölln  wurde vo m  01. November  2024 bis zum 30. Juni 2026 erarbeitet .  

Gendersensible Sprache:   

Dem ikre ist daran gelegen, mit der in Berichten und Konzepten verwendeten Sprache alle 
Geschlechteridentitäten einzubeziehen. Aus diesem Grund verwenden wir, wo es möglich 
ist, geschlechtsneutrale Oberbegriffe. Wo dies nicht sinnvoll ist, verwenden wir de n Gen-
der -Doppelpunkt, um allen Identitäten Raum im geschriebenen Wort zu geben. Zudem 
setzen vorlesende Systeme beim Doppelpunkt eine kurze Pause, was dem Umgang im ge-
sprochenen Wort entspricht.  
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GIS    Geoinformationssystem  

GModG    Gebäudemodernisierungsgesetz  

KWP     Kommunale Wärme planung  

KWK     Kraft -Wärme -Kopplung  

KWW     Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende  

MaStR     Marktstammdatenregister  

MITGAS   MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH  

MITNETZ    Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH  

ThEGA    Thüringer Energieagentur  

TLUBN  Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz  

UM BW  Ministerium für Umwelt, Klima und  
Energiewirtschaft Baden -Württemberg  

WPG     Wärmeplanungsgesetz  
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1 Zusammenfassung  

Die Stadt Schmölln möchte sich frühzeitig auf den Weg machen, um eine sichere, 
bezahlbare und klimaneutrale Wär m eversorgung in der Zukunft sicherstellen zu 
können. Daher hat die Stadt bereits im Jahr 2024 mit dem Prozess der kommuna-
len Wärmeplanung begonnen. Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen des Wär-
meplanungsgesetzes (WPG) sind Kommunen mit weniger als 100.000 Einw oh-
ner:innen verpflichtet, bis spätestens 30. Juni 2028 einen kommunalen Wärmeplan 
zu erstellen.  

Die ko m m unale W ärm eplanung  (KW P) ist ein zentrales strategisches Planungs-
instrument, das aufzeigt, wie die Versorgung mit Raumwärme, Warmwasser und 
Prozesswärme bis zum Jahr 2045 auf erneuerbare Energien, unvermeidbare Ab-
wärme oder einer Kombination daraus umgestellt werden kann. Der Wärm eplan 
enthält Aussagen darüber, wo die Kommune eine Wärmenetz neu - oder ausbauen 
möchte und wo nicht. Sie folgt einem strukturierten methodischen Vorgehen, das 
im Wärmeplanungsgesetz (WPG) vorgegeben ist und auf eine fundierte, räumlich 
differenzierte Bewe rtung der künftigen Wärmeversorgung abzielt. Ziel ist es, aus-
gehend von den bestehenden Versorgungsstrukturen und den lokalen Potenzia-
len einen belastbaren Entwicklungspfad hin zu einer treibhausgasneutralen Wär-
meversorgung in Schmölln zu erarbeiten.  

Da das WPG sehr umfassende Vorgaben zur Ausarbeitung eines Wärmeplans 
macht, ist der vorliegende Bericht zur KWP der Stadt Schmölln entsprechend um-
fassend  und damit gesetzeskonform  ausformuliert. Im Folgenden werden die 
wichtigsten Ergebnisse zusammengefasst.   

Eignungsprüfung   

In Absprache mit der planungsverantwortlichen Stelle wurde keine verkürzte Wär-
meplanung durchgeführt. Alle Teilgebiete werden vollständig betrachtet.  

Bestandsanalyse   

Die Bestandsanalyse beschreibt den aktuellen Zustand der Wärmeversorgung in 
Schmölln und dient als fachliche Grundlage für die weitere Entwicklung des kom-
munalen Wärmeplans gemäß §15 des Wärmeplanungsgesetzes (WPG). Sie basiert 
auf einer systematischen Dat enerhebung und Auswertung verschiedener Quellen 
wie der aktuelle Wärmebedarf bzw. Wärmeverbrauch einschließlich der eingesetz-
ten Energieträger, die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen sowie die für die 
Wärmeversorgung relevanten Energieinfrastrukturanlagen (z. B. Wärmenetze, 
Gasnetze und weitere relevante Infrastrukturen).   

Im Bereich der leitungsgebundenen Infrastruktur gibt es in der Stadt Schmölln vier 
methanführende Gasnetze mit einer Gesamthauptleitungslänge von rund 93 km. 
Etwa 2.030 Adressen sind an die Gasnetze angeschlossen, wobei 75% der An-
schlüsse in der Kernstadt und unmittelbar angrenzenden Ortsteilen zu finden sind. 
Insgesamt wurde ein durchschnittlicher Gasabsatz von rund 140.000 MWh pro Jahr 
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ermittelt. Etwa 95 % dieses Absatzes konnten konkreten Adressen zugeordnet wer-
den, während 4,2 % der Wärmeerzeugung in den Wärmenetzen zugeschrieben 
wurden.  

Die Stadtwerke Schmölln betreiben ein warmes Wärmenetz sowie ein kaltes Wär-
menetz. Für die Bestandsanalyse wurden witterungsbereinigte Wärmenetzabsatz-
daten der warmen Wärmenetzes aus den Jahren 2021 bis 2023 ausgewertet. Für 
das kalte Wärmenetz lagen zum Z eitpunkt der Analyse noch keine realen Wärme-
netzabsatzdaten vor. Das Abwassernetz wurde ebenfalls analysiert und weist etwa 
51,6 km Hauptschmutzwasserkanäle auf, was für potenzielle Abwärmenutzung re-
levant ist, sowie weitere 19,6 km an Zuleitungen zum Haup tnetz für Schmutzwasser 
und 6,7km an Übergangsleitungen.   

Der aktuelle Wärme -Endenergiebedarf beträgt circa 207.500 MWh/a. Davon wird 
der Großteil durch fossile Energieträger gedeckt. Erdgas dominiert mit einem An-
teil von 64,3%, gefolgt von Heizöl mit 11,9%. Flüssiggas, Kohle und Strom machen 
zusammen etwa 5,3% a us, während bei etwa 10,6% keine eindeutige Zuordnung 
möglich war. Der Anteil erneuerbarer Energien am gesamten Endenergiebedarf 
beläuft sich aktuell lediglich auf rund 5,5%, wobei Biomasse mit 2,6% den größten 
Einzelbeitrag leistet. Wärmepumpen tragen nur  minimal mit 0,4% zur Wärmever-
sorgung bei.  

Der Nutzwärmebedarf beläuft sich aktuell auf 192.720 MWh/a. Die Analyse stützt 
sich dabei zu 70% auf konkrete Verbrauchsdaten. Rund 30% des Gesamtbedarfs 
konzentriert sich räumlich auf lediglich vier Baublöcke in der Kernstadt. Straßen-
abschnitte mit hoher Wärmeliniendichte befinden sich damit hauptsächlich in der 
Kernstadt sowie in Industrie - und Gewerbegebieten und umfassen etwa 27,2km 
Straßenzüge mit einem verbundenen Nutzwärmebedarf von rund 129.500 MWh/a.  

Die Treibhausgasemissionen im Wärmesektor belaufen sich aktuell auf rund 
48.900 t - >ÃḘ-äquiv./a. Analog zum Nutzwärmebedarf konzentrieren sich die THG -
Emissionen vor allem auf die Gewerbegebiete und die Kernstadt der Stadt 
Schmölln. Gebäude im Verbrauchsse ȶʌɐɶ ẋğɐțɅɅʔʌʽʔɅȓẌ ʭǸȡɾǸɅ ǱȡǸ țɚǪțɾʌǸɅ 
THG-Emissionen aus und sind für 52,8% des Gesamten THG Ausstoßes verantwort-
lich.  

Neben der Wärmeinfrastruktur wurden auch bestehende Anlagen zur Stromer-
zeugung analysiert. In Schmölln sind Installationsleistungen von etwa 37,5 MW vor-
handen, wovon 36,7 MW aus erneuerbaren Energien stammen. Zudem sind elekt-
rische Speicher installiert mit  einer Gesamtkapazität von rund 2.055kWh. In 
Schmölln gibt es neben Solaranlagen auch neun Windkraftanlagen, drei Biomasse -
Anlagen sowie 246 Speicher (vier weitere sind derzeit in Planung). In Schmölln wur-
den zwischen 2019 -2022 220.000 MWh (Durchschnittlic h 55.000 MWh/a) Strom aus 
erneuerbaren Energien in das Mitnetz -Stromnetz eingespeist.  

Die Bestandsanalyse in Schmölln zeigt eine Wärmeversorgung, die derzeit noch 
stark von fossilen Energieträgern abhängig ist und deren Infrastrukturen innerhalb 
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des Stadtgebiets räumlich sehr ungleich verteilt sind. Der hohe Anteil alter Ge-
bäude, der geringe Anschlussgrad an leistungsfähige Wärmenetze außerhalb der 
Kernstadt sowie der minimale erneuerbare Anteil stellen zentrale Herausforderun-
gen dar.  

Potenzialanalyse   

In der Potenzialanalyse werden die Potenziale zur Senkung des Wärmebedarfs so-
wie die Potenziale zur Bereitstellung emissionsfreier Wärme und erneuerbaren 
Stroms analysiert.  

Im Ergebnis zeigt die Potenzialanalyse insgesamt ein geringes Sanierungspoten-
zial in den meisten Verbrauchssektoren. Eine Ausnahme bilden die öffentlichen 
Einrichtungen, denen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung eine beson-
dere Bedeutung zukommt. Aufgrund  ihres Vorbildcharakters können sie einen 
wichtigen Beitrag zur Sichtbarkeit und Umsetzung energetischer Sanierungsmaß-
nahmen leisten. Für die Bereiche Industrie sowie Mischnutzung aus Gewerbe, Han-
del, Dienstleistungen und Industrie wurden ergänzend die Erg ebnisse der Unter-
nehmensumfragen berücksichtigt. Auf dieser Grundlage wurde für diese Sektoren 
ein Einsparpotenzial in Höhe von 50% des technisch ermittelten Potenzials ange-
setzt. Basierend auf dem Referenzszenario würde sich der Nutzwärmebedarf von 
192.720 MWh/a um 27% auf 140.210 MWh/a reduzieren, wodurch insgesamt ein Ein-
sparpotenzial von ca. 52.500 MWh/a  möglich scheint.   

Die Analyse zeigt zudem Einsparpotenziale beim Nutzwärmebedarf auf: Durch 
energetische Sanierungen (insbesondere bei Wohngebäuden und öffentlichen 
Einrichtungen) sowie Effizienzsteigerungen in Gewerbe und Industrie könnte der 
Bedarf bis 2045 um rund 27% au f 140.210 MWh gesenkt werden. Dies entspricht 
einer jährlichen Einsparung von etwa 52.500 MWh. Besonders das Potenzial im Be-
reich der öffentlichen Gebäude wird als hoch eingeschätzt, da diese eine wichtige 
Vorbildfunktion einnehmen. In den ländlichen Ortst eilen sind die Einsparmöglich-
keiten geringer, während die Kernstadt und Gewerbegebiete aufgrund ihrer ho-
hen Bebauungsdichte und des größeren Sanierungsstaus überproportional viel 
beitragen können.  

Im Ergebnis  zeigten sich folgende Potentiale für Wärmebereitstellung aus erneu-
erbaren Energien:  

¶  Dezentrale Umweltwärme: Das größte Potenzial liegt in dezentralen Wärme-
pumpen (Luft -Wasser, Erdwärmesonden und -kollektoren). Eine detaillierte 
Analyse des Geoinformationssystems (GIS)  unter Berücksichtigung der er-
forderlichen Abstandsflächen ergab, dass theoretisch ca. 90% aller Gebäude 
ihren Wärmebedarf ausschließlich durch eigene Wärmepumpen decken 
könnten. Der Gesamtpotenzialwert liegt bei rund 70.500 MWh/a. Hinder-
nisse bilden vor a llem die dichte Bebauung in der Kernstadt und hohe Last-
spitzen in Gewerbe gebieten, wo individuelle Lösungen aufgrund Platzman-
gel oder Schallschutzgrenzen erforderlich werden.  
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¶ Abwärme: Es wurden Potenziale aus Abwasserkanälen, Kläranlagen sowie aus 
Industrie und Gewerbe identifiziert. Insgesamt stehen etwa 7.800 MWh/a an 
Abwärme zur Verfügung, beispielsweise von Betrieben wie Kaufland oder 
Burkhardt Feinkostwerke. Die Nutzung von Kanalwärme ist jedoch tech-
nisch anspruchsvoll und erfordert genaue Vor -Ort -Messungen, da aufgrund 
der niedrigen Temperaturen oft die Grenzen des wirtschaftlichen Betriebs 
nicht erreicht werden.   

¶ Biomasse: Biogene Reststoffe wie Altholz, Grünabfälle und Landschaftspflege-
holz bieten ein Potenzial von rund 10.500 MWh/a für die Wärmeerzeugung. 
Eine Vergärung zu Biogas spielt hingegen nur eine untergeordnete Rolle (ca. 
285 MWh/a), weshalb Biomasse eher  für dezentrale Verbrennungsanlagen 
geeignet scheint als für zentrale Gaseinspeisung.  

¶ Solarthermie: Auf Dachflächen lässt sich ein theoretisches Potenzial von ca. 
29.500 MWh/a für die Stadt Schmölln errechnen. Mögliche PV -Freiflächen -
Nutzungen konkurrieren mit anderen Landnutzungszwecken und sollten 
bevorzugt in Verbindung mit Wärmenetzen g enutzt werden.  

¶ Wasserstoff und grüne Gase: Diese werden für die flächendeckende Wärme-
versorgung nicht als primäre Option betrachtet. Der Einsatz von Wasserstoff 
in der Wärmeversorgung setzt einen verbindlichen, genehmigten Fahrplan 
für die Umstellung der Netzinfrastruktu r voraus. Aufgrund des geringen Wir-
kungsgrads bzw. sehr geringen Energieeffizienz von Wasserstoff wird dieser 
Energieträger zur Wärmeversorgung der Stadt Schmölln allenfalls als ergän-
zende Lösung vorgeschlagen, z.B. für spezielle Industrieanwendungen, Spit-
zenlasten oder in Gebieten, in denen andere Optionen ausscheiden (siehe 
Prüfgebiete).  

Schmölln verfügt über beträchtliche Potenziale zur erneuerbaren Stromerzeu-
gung: PV auf Dächern (118.500 MWh/a), PV auf Freiflächen (112.500 MWh/a) und der 
weitere Ausbau von Windkraft (80.000 MWh/a) könnten den Stromertrag um wei-
tere 311.000 MWh/a steigern . Wird dieser Strom direkt durch Wärmepumpen ge-
nutzt (bei einer angenommenen Jahresarbeitszahl von 3,0), ließe sich ein Wärme-
angebot von über 1 Million MWh/a generieren.  

Die Potenzialanalyse zeigt, dass die Stadt Schmölln ihre Wärmeversorgung bis 
2045 technisch vollständig auf erneuerbare Energien umstellen kann. Als Grund-
lage dient eine geplante Reduktion des Wärmebedarfs um 27% (von ca. 193.000 auf 
140.000 MWh/a) durch G ebäudesanierung und Effizienzsteigerung.  

 

Zielfoto 2025   

Das Zielszenario beschreibt das angestrebte Bild der treibhausgasneutralen Wär-
ɃǸʬǸɶɾɐɶȓʔɅȓ ȡɃ ¦Ǎțɶ ᶰᶮᶲᶳ ʔɅǱ ǱǸȒȡɅȡǸɶʌ ʽʭǸȡ ɾṣȓṣ ẋæɶʚȒȓǸǩȡǸʌǸẌ ṵgǸʭǸɶǩǸ- und 
Industrieareale).  
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Versorgungsmix: Die bestehenden Wärmenetze in der Kernstadt bleiben erhalten 
und werden ab 2035 punktuell erweitert, soweit es wirtschaftlich sinnvoll erscheint. 
gɶɐʊǸ ÿǸȡȺǸ ǱǸɾ ñʌǍǱʌȓǸǩȡǸʌǸɾ ʭǸɶǱǸɅ ǍȺɾ ẋǱǸʽǸɅʌɶǍȺǸẌ ğǝɶɃǸʬǸɶɾɐɶȓʔɅȓɾȓǸǩȡǸʌǸ 
ausgewiesen, daz u gehört auch die Altstadt. Für die fünf identifizierten Prüfgebiete 
in den Gewerbe - und Industriearealen gibt es zwei Optionen: Variante 1 nutzt 100% 
Wasserstoff/Grüne Gase zur Versorgung der Industriegebiete, Variante 2 einen Mix 
aus 25% Wasserstoff, 50%  Umweltwärme und 25% Direktstrom. Variante 2 gilt als 
effizienter und flächenschonender.  

Emissionsbilanz: Die THG -Emissionen sinken von 48.900 t ->ÃḘ-äquiv./a im Basis-
jahr auf 1.400 Ṿ2.000 t ->ÃḘ-äquiv./a im Jahr 2045 (ca. 97% Reduktion). Die verblei-
benden Restemissionen werden durch natürliche Kohlenstoffsenken kompensiert. 
Die Waldflächen Schmö ȺȺɅɾ ṵᶲᶴᶱ țǍṶ ȶɚɅɅǸɅ ǸʌʭǍ ᶯṣᶶᶳᶮ ʌ >ÃḘ ɳɶɐ ¦Ǎțɶ ǍǩɾɐɶǩȡǸɶǸɅṞ 
ergänzt durch Maßnahmen zum Humusaufbau auf den rund 8.000 ha Ackerland.  

Infrastruktur -Entwicklung: Die Infrastrukturverschiebung ist deutlich Ṿ die Versor-
gung durch das Gasnetz geht im Zielszenario von 2.030 Adressen auf lediglich 12 
Adressen zurück ( -99,4%). Das Stromnetz gewinnt massiv an Bedeutung mit einem 
Anteil von 28 Ṿ62% am Endenergiebedarf (je nach Variante). Die Anzahl der Wärme-
netz -Anschlüsse verdoppelt sich von 160 auf 380 Adressen bis 2045. Insgesamt ent-
fällt der Anteil der dezentralen fossilen Versorgung von 30% auf unter 4%, da diese 
durch strombasierte Wärmepumpe n ersetzt wird.  

Handlungsstrategie und Maßnahmenkatalog   

Die Umsetzungsstrategie leitet aus den Analyseergebnissen konkrete Maßnah-
men ab, um die klimaneutrale Wärmeversorgung schrittweise zu erreichen. Sie ori-
entiert sich an vier Handlungsfeldern und umfasst insgesamt 17 identifizierte Maß-
nahmen.  

Das übergeordnete Ziel einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung gliedert 
sich in vier Bereiche. Im Handlungsfeld Kommunalverwaltung soll die Stadt eine 
Vorbildfunktion bei den eigenen Liegenschaften übernehmen, Prozesse vereinfa-
chen und Informationsange bote schaffen. Im Handlungsfeld Energiewirtschaft 
steht der Ausbau lokaler Erzeugung, die Sektorkopplung und Bürgerbeteiligung 
im Vordergrund. Bauen und Wohnen fokussiert auf Gebäudeeffizienz, Sanierungs-
förderung und nachhaltige Baustoffe. Im Bereich Indus trie, Gewerbe, Handel sollen 
Unternehmen durch Beratung und Leuchtturmprojekte zur Ressourceneffizienz 
befähigt werden.  

Aus den Leitbildern wurden 17 konkrete Maßnahmen entwickelt:  

¶ Steuerung, Verwaltung, Kommunikation: Koordination zu Umsetzung der 
Wärmeplanung (M1), Verbindliche Integration der Wärmeplanung in Stadt-
entwicklung und Bauleitplanung (M2), Stärkere Beachtung energetischer 
Maßnahmen in den Sanierungsgebieten (M3).  
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¶ Vorbildfunktion Kommune: Energetische Sanierung kommunaler Liegen-
schaften/ öffentliche Gebäude (M4), Ausbau erneuerbarer Energien auf 
kommunalen Dachflächen (M5).  

¶ Erneuerbare Energien auf Freiflächen und Stromnetz: Flächensicherung für 
erneuerbare Energien (M6), Machbarkeitsstudien für lokale erneuerbare 
Energien (M7), Stromnetzcheck und Elektrifizierungsfahrplan (M8).  

¶ Private Sanierung und erneuerbare Energien: Verstetigung und Ausbau von 
Beratungs - und Informationsangeboten (M9), Aktivierung für erneuerbarer 
Energien auf privaten Dachflächen (M10), Unterstützung und Beschleuni-
gung von Genehmigungsverfahren (M11).  

¶ Bestandsw ärmenetze und Transformation des Gasnetzes: Machbarkeitsstu-
dien für Wärmenetzausbau und Netzverdichtung (M12 ), Konzept zur Trans-
formation des Gasnetzes (M1 3), Wasserstoff -Monitoring und 5 -Jahres -Review 
Ȓʚɶ ɳɐʌǸɅʽȡǸȺȺǸ oḘ-Gebiete (M1 4).  

¶ Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft: ), Machbarkeitsstudie zur Nutzung von 
Abwärme im GWG Nitzschka (M15), Entwicklung von Wärmewendestrate-
gien mit Unternehmen in Prüfgebieten (M16), Machbarkeitsstudie zur Nut-
zung des Biogaspotenzials in Altkirchen(M17).  

Die KWP  muss gemäß §25 WPG laufend bzw. alle fünf Jahre fortgeschrieben und 
überprüft werden. Der Bericht enthält daher auch Hinweise für ein Monitoring - und 
Controllingkonzept, um Fortschritte zu messen, Anpassungen vorzunehmen und 
auf neue Rahmenbedingungen rea gieren zu können. Besonders in den im Wär-
meplan ausgewiesenen Prüfgebieten ist eine kontinuierliche Beobachtung erfor-
derlich, um Investitionen in die richtige Richtung zu lenken und die Versorgungs-
sicherheit sicherzustellen.  
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2 Einleitung  

Seit Inkrafttreten des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) im Januar 2024 sind Kom-
munen mit weniger als 100.000 Einwohner:innen verpflichtet, bis spätestens 30. 
Juni 2028 eine kommunale Wärmeplan zu erstellen. Ziel ist es, den Weg hin zu ei-
ner treibhausgasneutrale n Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045 strategisch vor-
zubereiten. Auch die Stadt Schmölln stellt sich dieser Aufgabe und hat im Jahr 
2024 das ikre Ṿ Institut für klimaneutrale Stadt - und Regionalentwicklung mit der 
Erstellung der kommunalen Wärmeplanung beauf tragt.  

Die KWP  (KWP)  ist ein zentrales strategisches Planungsinstrument, das aufzeigt, 
wie die Versorgung mit Raumwärme, Warmwasser und Prozesswärme künftig auf 
erneuerbare Energien, unvermeidbare Abwärme oder eine Kombination daraus 
umgestellt werden kann. Sie umfasst dabei die vier zentralen Arbeitsphasen Eig-
nungsprüfung, Bestandsanalyse, Potenzialanalyse sowie die Entwicklung von 
Zielszenarien, Wärmeversorgungsgebieten und Umsetzungsstrategien mit kon-
kreten Maßnahmen. Damit schafft die Wärmeplanung eine wichtige Grund lage für 
eine kosteneffiziente, nachhaltige, bezahlbare und resiliente Wärmeversorgung in 
Schmölln.  

2.1 Klimapolitische r Rahmen  

Die KWP  in Schmölln ist in einen mehrstufigen klimapolitischen Rechtsrahmen 
eingebettet, der maßgeblich durch zentrale Vorgaben auf Bundes - und Landes-
ebene bestimmt wird. Diese gesetzlichen Grundlagen setzen verbindliche Ziele, 
Fristen und Standards, strukturiere n den Transformationsprozess der Wärmever-
sorgung und erhöhen zugleich die Planungssicherheit für die Kommunen.  

Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich der rechtliche Rahmen in diesem Bereich 
fortlaufend weiterentwickelt. So beabsichtigt der Gesetzgeber beispielsweise, das 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) noch im Jahr 2026 durch das Gebäud em odernisie-
rungsgesetz (GModG) zu ersetzen. Daraus ergibt sich, dass der Wärmeplan gege-
benenfalls an die künftigen gesetzlichen Änderungen angepasst werden muss. 
Dies ist Bestandteil des Monitoringkonzepts und im Rahmen der turnusmäßigen 
Fortschreibung des W ärmeplans zu berücksichtigen.  

 

Europäische Ebene  

Auf europäischer Ebene bildet das Europäische Klimagesetz den übergeordneten 
rechtlichen Rahmen der Klimapolitik. Es verankert das Ziel, die Europäische Union 
bis zum Jahr 2050 klimaneutral zu machen, und legt zugleich fest, die Netto -Treib-
hausgasemissione n bis 2030 um mindestens 55 % gegen über 1990 zu senken. Da-
mit ist das Klimagesetz ein zentrales Element des European Green Deal und gibt 
die strategische Richtung f ü r die Transformation des Energie - und Geb äudesektors 
vor.  
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Für die Wärmewende kommt dem Gebäudesektor auf europäischer Ebene eine 
besondere Bedeutung zu. Gebäude sind in der Europäischen Union der größte Ein-
zelverbraucher von Energie; rund 40 % des Energieverbrauchs entfallen auf diesen 
Bereich. In privaten Haushalten wird zudem ein sehr gro ßer Teil des Energieeinsat-
zes fü r Heizung, K ühlung und Warmwasser ben ötigt. Die Dekarbonisierung der 
W ärmeversorgung und die energetische Verbesserung von Geb äuden sind daher 
wesentliche Voraussetzungen, um die europ äischen Klim a- und Energieziele zu er-
reichen.  

Eine besondere Relevanz für die KWP  hat in diesem Zusammenhang die überar-
beitete EU -Gebäuderichtlinie (EPBD). Sie verfolgt das Ziel eines vollständig dekar-
bonisierten Gebäudebestands bis 2050 und verpflichtet die Mitgliedstaaten unter 
anderem dazu, nationale Gebäuderenovierungspläne zu erst ellen und den Fokus 
verstärkt auf die Sanierung besonders ineffizienter Gebäude zu legen. Darüber hin-
aus sieht sie vor, dass neue Gebäude schrittweise als Nullemissionsgebäude errich-
tet werden sollen. Die Richtlinie ist am 28. Mai 2024 in Kraft getreten un d muss bis 
29. Mai 2026 in nationales Recht umgesetzt werden.  

 

Bundesebene  

Auf  der  Bundesebene wird die KWP  durch die nationalen Klimaschutzziele sowie 
durch mehrere zentrale Fachgesetze bestimmt. Deutschland verfolgt das gesetz-
lich verankerte Ziel, bis 2045 treibhausgasneutral zu werden; zugleich sieht das 
Bundes -Klimaschutzgesetz Minderungsziele von mindesten s 65 % bis 2030 und 
88 % bis 2040 gegen über 1990 vor.  

Das Bundes -Klimaschutzgesetz (KSG) bildet den übergeordneten Rahmen der 
deutschen Klimapolitik. Es dient der Sicherstellung der nationalen Klimaschutz-
ziele und der Einhaltung europäischer Vorgaben und gibt damit auch für den Wär-
mesektor den langfristigen T ransformationspfad vor. Seit der Novelle von 2024 wird 
die Zielerreichung stärker anhand einer mehrjährigen und sektorübergreifenden 
Betrachtung der Emissionsentwicklung sowie auf Grundlage von Monitoring - und 
Projektionsdaten bewertet.  

Mit dem WPG wurde zum 1. Januar 2024 erstmals ein bundesweit einheitlicher 
Rechtsrahmen für die KWP geschaffen. Das Gesetz verpflichtet die Länder sicher-
zustellen, dass für Gemeindegebiete mit mehr als 100.000 Einwohnern bis zum 30. 
Juni 2026 und für Gemeindegebiete mit weniger als 100.000 Einwohnern bis zum 
30. Juni 2028 Wärmepläne vorliegen; diese Pfli cht kann auf die Kommunen oder 
andere planungsverantwortliche Stellen übertragen werden. Ziel des WPG ist es, 
die Wärmeversorgung schrittweise auf Treibhaus gasneutralität umzustellen, Wär-
menetze zu dekarbonisieren und belastbare Grundlagen für eine kosteneffiziente, 
nachhaltige und resiliente Wärmeversorgung zu schaffen.  

Ein weiterer zentraler Baustein ist das GE G. Es regelt die energetischen Anforde-
rungen an Gebäude, die Ausstellung und Verwendung von Energieausweisen so-
wie den Einsatz erneuerbarer Energien in der Wärmeversorgung. Mit den zum 1. 
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Januar 2024 in Kraft getretenen Änderungen wurde für den Einbau neuer Heizun-
gen grundsätzlich eine Nutzung von mindestens 65 % erneuerbarer Energien ein-
gef ührt; f ü r Bestandsgeb äude gelten dabei Übergangsregelungen, die eng mit der 
kommunalen W ärmeplanung verknüpft sind.  

Zugleich ist zu beachten, dass der bundesrechtliche Rahmen derzeit erneut novel-
liert wird . Nach einer Verständigung der Koalitionsfraktionen vom 24. Februar 2026 
hat das Bundeskabinett am 13. Mai 2026 einen Entwurf für das  GModG beschlossen. 
Nach den bislang veröffentlichten Inhalten soll die bisherige 65 Ȥ%-Vorgabe entfal-
len; zugleich sollen Gas - und Ölheizungen weiterhin zul ässig bleiben, sofern ab 
2029 ein schrittweise steigender Anteil klimafreundlicher Brennstoffe eingesetzt 
wird. Da das Gesetzgebungsve rfahren noch nicht abgeschlossen ist, sind die kon-
kreten Auswirkungen auf die Wärmeplanung derzeit nicht zu benennen. Alle zu-
künftigen Änderungen der Rahmengesetzgebung müssen im Zuge der  Fort-
schreibung kommunaler Wärmepläne regelmäßig beachtet werden.  

Für die KWP  ist darüber hinaus auch das Erneuerbare -Energien -Gesetz (EEG 2023) 
relevant. Es bildet den zentralen bundesrechtlichen Rahmen für den Ausbau er-
neuerbarer Stromerzeugung, verpflichtet Netzbetreiber zum vorrangigen An-
schluss und zur vorrangigen Abnahme von Strom aus erneuerbaren Energien und 
schafft über Einspeisevergütung und Marktprämie wirtschaftliche Anreize für den 
Ausbau von Photovoltaik -, Wind - und Biomasseanlagen. Zudem eröffnet § 6 EEG 
finanzielle Beteiligungsm öglichkeiten für Kommunen an Windenergi e- und Frei-
flächen -Photovoltaikanlagen. Damit unterstützt das EEG mittelbar auch die Ent-
wicklung strombasierter Wärmeversorgungssysteme, etwa durch Wärmepumpen 
oder Power -to -Heat -Anwendungen.  

 

Landesebene  

Auf Ebene des Freistaats Thüringen wird die KWP  insbesondere durch das Thürin-
ger Klimagesetz (ThürKlimaG) sowie durch die landesrechtliche Umsetzung des 
bundesrechtlichen Wärmeplanungsgesetzes konkretisiert. Das Thüringer Klima-
gesetz bildet dabei den zentralen klimapolitischen Rahmen des Landes und def i-
niert verbindliche Minderungsziele für Treibhausgasemissionen. Demnach sollen 
die Emissionen gegenüber dem Jahr 1990 bis 2030 um 60 bis 70 %, bis 2040 um 70 
bis 80 % und bis 2050 um 80 bis 95 % reduziert werden.  

Darüber hinaus verfolgt Thüringen das Ziel, den Energiebedarf ab dem Jahr 2040 
bilanziell durch einen Mix aus erneuerbaren Energien aus eigenen Quellen decken 
zu können. Dies umfasst ausdrücklich Maßnahmen zur Energieeinsparung, zur 
Steigerung der Energiee ffizienz, zur Sektorenkopplung sowie zum Ausbau erneu-
erbarer Energien in den Bereichen Strom, Wärme, Kälte und Mobilität. Für die KWP  
ist dieser landesrechtliche Zielrahmen von besonderer Bedeutung, weil er die 
Transformation der Wärmeversorgung in einen breiteren energie - und klimapoliti-
schen Kontext einordnet.  
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Zur Umsetzung des bundesrechtlichen Wärmeplanungsgesetzes hat Thüringen 
mit dem Thüringer Ausführungsgesetz zum Wärmeplanungsgesetz (ThürWPGAG) 
eine eigene landesrechtliche Grundlage geschaffen. Das entsprechende Gesetz 
wurde am 13. Juni 2024 vom Thüringer  Landtag beschlossen und ist mit Veröffent-
lichung im Gesetz - und Verordnungsblatt am 18. Juli 2024 in Kraft getreten. Es stellt 
klar, dass die planungsverantwortliche n Stellen die Verantwortung für die KWP  im 
übertragenen Wirkungskreis wahrnehmen . 

Zugleich ermöglicht das ThürWPGAG ausdrücklich interkommunale Zusammen-
arbeit, etwa in Form gemeinsamer oder sogenannter Konvoi -Planungen, und 
schafft damit Spielräume für abgestimmte, effiziente Planungsprozesse insbeson-
dere in kleineren oder strukturell v erflochtenen Kommunen. Zudem  regelt das 
Ausführungsgesetz die Anzeige und Veröffentlichung der Wärmepläne und bindet 
diese damit formal in die landesrechtlichen Verfahrensstrukturen ein.  

Die Thüringer Wärmeplanungskostenerstattungsverordnung (ThürWPKEVO) kon-
kretisiert  die Finanzierung der kommunalen Wärmeplanung nach dem Konnexi-
tätsprinzip. Die Verordnung ist am 6. September 2024 in Kraft getreten und regelt 
den finanziellen Ausgleich für die erstmalige Aufstellung von Wärmeplänen. Er-
stattungsfähig sind dabei insbesond ere Kosten für externe Dienstleistungen und 
Fachgutachten, für die Beschaffung planungsrelevanter Daten sowie Personalaus-
gaben der planungsverantwortlichen Stellen in festgele gter Höhe. Zudem erhalten 
die Kommunen zweckgebundene Zuweisungen mit jährlichen pauschalen Vo-
rauszahlungen.  

2.2 Rechtliche Auswirkungen der KWP auf Gebäudeeigentümer:innen  

Die KWP  hat für private Gebäudeeigentümer:innen zunächst vor allem orientieren-
den Charakter. Nach§ 23 WPG hat der W ärmeplan keine rechtliche Au ßenwirkung 
und begr ündet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Aus dem W ärmeplan al-
lein folgt daher weder eine Pflicht zum Heizungstausch noch zur Nutzung einer 
bestimmten W ärmeversorgungsart.  

Rechtlich relevant wird die Wärmeplanung erst, wenn auf ihrer Grundlage nach  
§26 WPG eine Entscheidung über die Ausweisung eines Gebiets zum Neu - oder 
Ausbau eines W ärmenetzes oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet getroffen wird. 
Aber auch dann gilt nach  §27 WPG, dass daraus keine unmittelbare Pflicht ent-
steht, eine bestimmte W ärmeversorgung tats ächlich zu nutzen oder eine entspre-
chende Infrastruktur zu errichten. Die Bedeutung dieser Entscheidungen lag bis-
her vor allem in der Verkn üpfung mit dem geltenden  Gebäudeenergiegesetz 
(GEG). 

Durch das geplante Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) würde diese Ver-
knüpfung voraussichtlich abgeschwächt. Nach dem derzeitigen Gesetzentwurf soll 
die bisherige 65 Ȥ%ȤEEȤVorgabe f ü r neue Heizungen entfallen und die freie Hei-
zungswahl wieder st ärker in den Vordergrund treten; zugleich sollen ab 2029 
schrittweise steigende Anteile klimafreundlicher Brennstoffe f ü r neue Gas - und Öl-
heizungen gelten. Damit bleibt die KWP  wichtig f ü r die strategische Orientierung, 
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hätte aber voraussichtlich weniger unmittelbare Auswirkungen auf private Hei-
zungsentscheidungen als nach dem bisherigen GEG -System. Zu beachten ist aller-
dings, dass das GModG derzeit noch nicht in Kraft ist.  

Somit bietet die KWP  Gebäudeeigentümer:innen eine wertvolle Orientierungshilfe 
zu künftigen Wärmeversorgungsoptionen, ersetzt jedoch nicht die individuelle Be-
trachtung und Bewertung einzelner Gebäude.  

2.3 Vorgehensweise und Methodik  

Die KWP  folgt einem strukturierten methodischen Vorgehen, das im Wärmepla-
nungsgesetz (WPG) vorgegeben ist und auf eine fundierte, räumlich differenzierte 
Bewertung der künftigen Wärmeversorgung abzielt. Ziel ist es, ausgehend von den 
bestehenden Versorgungsstrukt uren und den lokalen Potenzialen einen belastba-
ren Entwicklungspfad hin zu einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung in 
Schmölln zu erarbeiten. Die Bearbeitung erfolgt in mehreren aufeinander aufbau-
enden Arbeitsschritten  (vg l. Abbildung 1): 

 

¶ Eignungsprüfung (§14 WPG) 
 

¶ Bestandsanalyse (§15 WPG)  
 

¶ Potenzialanalyse  (§16 WPG) 
 

¶ Zielszenario (§17 WPG)  
 

¶ Einteilung in Wärmeversorgungsgebiete  (§18 WPG)  
 

¶ Darstellung der Wärmeversorgung (§19 WPG)  
 

¶ Entwicklung von Umsetzungsstrategien (§20 WPG)  
 

In allen Arbeitsschritten ist die  Einbindung relevanter Akteur:innen  im Form eines 
Beteiligungsverfahrens relevant  (§7 WPG) . 

 
Abbildung 1: Prozess der kommunalen Wärmeplanung   
(ikre eigene Darstellung)  
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Eignungsprüfung  (§14 WPG)  

Die Eignungsprüfung ist ein erster Schritt der kommunalen Wärmeplanung. Dabei 
wird untersucht, welche Teilgebiete sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für 
eine Versorgung über ein Wärmenetz oder ein Wasserstoffnetz eignen. Dabei wer-
den insbesondere Siedlungsstruktur, bestehende Energieinfrastrukturen, mögli-
che Wärmepotenziale und  der voraussichtliche Wärmebedarf berücksichtigt.  

Gebiete ohne bestehende Netzinfrastruktur und ohne erkennbare wirtschaftliche 
oder technische Eignung können im weiteren Verfahren als voraussichtlich de-
zentral zu versorgende Bereiche eingeordnet werden. Die Eignungsprüfung dient 
damit dazu, den Planungsp rozess frühzeitig zu strukturieren und geeignete Ver-
sorgungsoptionen räumlich abzugrenzen.  

 

Bestandsanalyse  (§15 WPG)  

Ziel der Bestandsanalyse ist die hinreichend genaue Ermittlung des aktuellen Zu-
stands der Wärmeversorgung im beplanten Gebiet. Sie bildet eine wesentliche 
Grundlage für die Entwicklung des Zielszenarios sowie für die Einteilung des Stadt-
gebiets in voraussi chtliche Wärmeversorgungsgebiete. Erfasst werden dabei ins-
besondere  

¶ der derzeitige Wärmebedarf beziehungsweise Wärmeverbrauch ein-
schließlich der eingesetzten Energieträger  
 

¶ die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen  
 

¶ die für die Wärmeversorgung relevanten Energieinfrastrukturanlagen  

Auf diese Weise wird der Status quo der Wärmeversorgung systematisch abgebil-
det und eine belastbare Grundlage für die weiteren Planungsschritte geschaffen . 

 

Potenzialanalyse  (§16 WPG)  

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die im beplanten Gebiet vorhandenen 
Potenziale für eine zukünftige klimafreundliche Wärmeversorgung quantitativ 
und räumlich differenziert ermittelt. Dazu zählen insbesondere  

¶ Potenziale zur Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren Energien  
 

¶ Potenziale zur Nutzung unvermeidbarer Abwärme  
 

¶ zentralen Wärmespeicherung.  

Dabei werden auch bekannte räumliche, technische, rechtliche und wirtschaftli-
che Restriktionen berücksichtigt, die einer Nutzung dieser Potenziale entgegen-
stehen können.  
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Ergänzend werden die Möglichkeiten zur Energieeinsparung durch eine Reduk-
tion des Wärmebedarfs abgeschätzt, insbesondere in Gebäuden sowie in gewerb-
lichen und industriellen Prozessen. Die Potenzialanalyse schafft damit eine wesent-
liche Grundlage, um geeign ete Versorgungsoptionen für die zukünftige Wärme-
versorgung abzuleiten.  

 

Ziel szenari o (§17 WPG)  

Im Zielszenario wird die langfristige Entwicklung der Wärmeversorgung für das be-
plante Gebiet als Ganzes beschrieben. Es baut auf den Ergebnissen der Eignungs-
prüfung, der Bestandsanalyse und der Potenzialanalyse auf und zeigt auf, wie sich 
die Wärmeversorg ung im Einklang mit den Zielen des Wärmeplanungsgesetzes 
bis zum Zieljahr entwickeln kann.  

Dabei werden unterschiedliche zielkonforme Entwicklungspfade betrachtet, ins-
besondere im Hinblick auf die künftige Entwicklung des Wärmebedarfs und der 
erforderlichen Energieinfrastrukturen. Auf dieser Grundlage wird ein maßgebli-
ches Zielszenario abgeleite t, das als Orientierung für die Einteilung in Wärmever-
sorgungsgebiete und für die weitere strategische Ausrichtung der Wärmeplanung 
dient.  

 

Einteilung in Wärmeversorgungsgebiete  (§18 WPG)  

Auf Grundlage der Bestandsanalyse und der Potenzialanalyse wird das beplante 
Gebiet in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete eingeteilt. Ziel ist es, für ein-
zelne Teilgebiete die jeweils besonders geeignete Wärmeversorgungsart zu be-
stimmen. Grundlage da für sind insbesondere Wirtschaftlichkeitsvergleiche sowie 
Kriterien wie Versorgungssicherheit, Realisierungsrisiken und die kumulierten 
Treibhausgasemissionen bis zum Zieljahr.   

Die Einteilung dient der räumlichen Orientierung für die zukünftige Wärmeversor-
gung, begründet jedoch weder einen Anspruch auf eine bestimmte Einordnung 
noch eine Verpflichtung zur tatsächlichen Nutzung einer bestimmten Wärmever-
sorgungsart.  

 

Darstellung der Wärmeversorgung (§19 WPG)  

Ziel der Einteilung in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete  ist es, für die ein-
zelnen Teilgebiete nachvollziehbar aufzuzeigen, welche Form der Wärmeversor-
gung perspektivisch in Betracht kommt und wie die zukünftige Versorgungsstruk-
tur im Stadtgebiet ausgestaltet sein kann.  Dabei erfolgt eine Einteilung in Wahr-
scheinlichkeiten.  

Die Darstellung der Wärmeversorgungsarten konkretisiert damit die räumlichen 
Ergebnisse der Wärmeplanung und macht sichtbar, welche Versorgungsoptionen 
in den jeweiligen Gebieten als voraussichtlich geeignet angesehen werden. Sie 
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dient als wichtige Grundlage für die weitere strategische Ausrichtung und für die 
Ableitung von Umsetzungsmaßnahmen.  

 

Umsetzungsstrategie  (§20 WPG)  

Die Umsetzungsstrategien konkretisieren die im Wärmeplan identifizierten Hand-
lungsbedarfe und zeigen auf, mit welchen Schritten die Transformation zu einer 
treibhausgasneutralen Wärmeversorgung vorangebracht werden kann. Sie bauen 
auf den Ergebnissen der v orhergehenden Analysen auf und benennen zentrale 
Maßnahmen, Prioritäten und Handlungsfelder für die weitere Umsetzung.  

Dabei geht es insbesondere darum, kurz -, mittel - und langfristige Maßnahmen zu 
definieren, die eine schrittweise Entwicklung der Wärmeversorgung unterstützen. 
Die Umsetzungsstrategien dienen somit als orientierende Grundlage für Verwal-
tung, Politik und wei tere Akteur:innen, um die im Wärmeplan dargestellten Ziele 
in die praktische Umsetzung zu überführen.  

 

Beteiligungs - und Kommunikations konzept  (§7 WPG)  

Die KWP  wird  fortlaufend von einem  Beteiligungs - und Kommunikationskonzept 
begleitet und läuft parallel zu den einzelnen Arbeitsschritten. Es dient dazu, rele-
vante Akteur:innen frühzeitig einzubinden, Informationen transparent bereitzu-
stellen und Rückmeldungen in den Planungsprozess einfli eßen zu lassen. Auf diese 
Weise wird die fachliche Qualität der Ergebnisse gestärkt und die Nachvollziehbar-
keit sowie Akzeptanz der Wärmeplanung unterstützt.   
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3 Beteiligungs - und Kommunikationskonzept (§7 WPG)  

Der Prozess der KWP wurde von einem mehrstufigen Beteiligungsverfahren auf 
verschiedenen Ebenen begleitet. Dadurch konnte die Beteiligung der Öffentlich-
keit, der Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Wärme-
planung berührt werden sowi e Netzbetreiber und weiterer natürlicher oder juristi-
scher Personen (§ 7 WPG) sichergestellt werden und entsprach den Vorgaben  des 
WPG ( vg l. Abbildung 2).  

 
Abbildung 2: Beteiligungsmöglichkeiten und -pflichten im Rahmen der  KWP nach WPG  
( ikre eigene  Darstellung ) 

 

Ziele des Partizipativen Prozesses und der Öffentlichkeitsarbeit sind : 

¶ Akzeptanz, Transparenz und inhaltliche Rückkopplung für die KWP der 
Stadt S chmölln  
 

¶ Sensibilisierung der Bürger:innen zum Thema KWP  

 
¶ Einbindung aller relevanten Akteure im Sinne einer konsultativen Beteili-

gung  

 
¶ Vorbereitung der Umsetzung von Maßnahmen der KWP durch die Unter-

stützung und aktive Teilnahme der Öffentlichkeit und lokaler Akteure  

3.1 Kommunikationskonzept  

Das für die Stadt Schmölln erarbeitete Kommunikationskonzept (vg l. Abbildung 3) 
sieht die Beteiligung der wesentlichen Akteure der KWP auf vier Ebenen vor: (1) 
©ɐɐɶǱȡɅǍʌȡɐɅṞ ṵᶰṶ ẋğǝɶɃǸʌȡɾǪțǸẌṞ ṵᶱṶ =ʚɶȓǸɶṝȡɅɅǸɅǩǸʌǸȡȺȡȓʔɅȓ ʔɅǱ ṵᶲṶ =ǸʌǸȡȺȡȓʔɅȓ 
politischer Gremien (Abbildung 3). Die Beteiligungs - und Kommunikationsbau-
steine wurden während  des Prozesses kontinuierlich angepasst und konkretisiert.  
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Abbildung 3: Beteiligungskonzept der KWP  für die Stadt Schmölln  
(ikre eigene Darstellung)  

 

Verschiedene Veranstaltungsformate ermöglichten eine breite Einbindung der 
unterschiedlichen Fachakteure  ȡɅ ǱǸɅ æțǍɾǸɅ ẌĞɐɶǩǸɶǸȡʌʔɅȓ ©ğæẍṞ Ẍ!ʔɾǍɶǩǸȡʌʔɅȓ 
©ğæẍ ʔɅǱ ẌĆɃɾǸʌʽʔɅȓ ǱǸɶ ©ğæẌṣ uɅ ǱǸɶ ĞɐɶǩǸɶǸȡʌʔɅȓ ǱǸɶ ©ğæ ǸɶȒɐȺȓʌǸ ǱǸɶ ñʌǍǱʌẁ
ratsbeschluss zur Aufstellung der KWP (§ 4 WPG), über welchen die Öffentlichkeit 
und relevante Behörden / TÖB informiert wurden. We itere (Zwischen -)Informatio-
nen fanden über die Webseite der Stadt Schmölln sowie in Form einer Pressemit-
teilung statt.  

Die Koordination der KWP erfolgte durch regelmäßige Lenkungsrunden mit Jour -
Fixe Terminen. Das Kernteam bestand aus Herrn Krämer  (Stadt Schmölln ), je nach 
Erfordernis aus weiteren Mitgliedern der Stadtverwaltung sowie dem Team des 
Dienstleisters (ikre) . Zur Klärung organisatorischer Themen nahmen punktuell wei-
tere Akteure an einzelnen Jour -Fixe Terminen teil. In diesem Rahmen wurde auch 
die Stakeholderanalyse erarbeitet und die Akteurseinbindung für die weiteren Be-
teiligungsformate beraten.  

Wärmetische  

Während der Ausarbeitung der KWP wurden die Fachakteure durch Fach-
ʭɐɶȶɾțɐɳɾ ṵẌğǝɶɃǸʌȡɾǪțǸẍṶ ǩǸʌǸȡȺȡȓʌ ʔɅǱ įʭȡɾǪțǸɅǸɶȓǸǩɅȡɾɾǸ ȡɅʌǸɅɾȡʬ ȒǍǪțȺȡǪț 
diskutiert. EȡǸ fǍǪțʭɐɶȶɾțɐɳɾ ẋğǝɶɃǸʌȡɾǪțǸẌ ʭǍɶǸɅ ǸȡɅ ʽǸɅʌɶǍȺǸɾ MȺǸɃǸɅʌ ʽʔɶ =Ǹẁ
teiligung der wesentlichen Akteure und Verwaltungseinheiten. Der Erste Wärme-
tisch fand am 29.07.2025 mit dem Schwerpunktthema der Bestands - und Potenti-
alanalyse statt. Die Ergebnisse der Bes tandsanalyse wie Gebäude - und Siedlungs-
struktur( -typen), THG -Bilanz im Bereich Wärme, Eignungsprüfung , Potentiale zur 
Wärmeversorgung und Energiespeicherung wurden vorgestellt und besprochen. 
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Der Zweite Wärmetisch fand am 10.12.2025 statt und präsentierte die ersten Ergeb-
nisse der Potentialanalyse, die ersten Varianten zu den Zielszenarien und dem ers-
ten Entwurf des Wärmeplans. Der Dritte Wärmetisch am 16.03.2026 beschäftigte 
sich mit der Final isierung des Wärmeplanes, den Fokusgebieten und der Umset-
zungsstrategie. Die Fachworkshops dienten dem Austausch und dem Informieren 
der wesentlichen Akteure und Verwaltungseinheiten. Teilnehmende in den Wär-
metischen waren unter anderem:  

¶ Stadtverwaltung Schmölln: u.a. Hr. Schrade (Bürgermeister), H. Seiler (Ener-
giemanager), Fr. Appelfelder (Stadtverwaltung), Hr. Krämer (Bauamtsleiter), 
Hr. Bräutigam (Stadtverwaltung)  
 

¶ Stadtwerke Schmölln  

¶ VR-Bank Altenburger Land eG  

¶ Wohnungsverwaltung Schmölln GmbH  

¶ Energie - und Wasserversorgung Altenburg GmbH  (EWA)  

¶ envia Mitteldeutsche Energie A G (enviaM)  

¶ Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH  (MITNETZ)  

¶ Institut für klimaneutrale Stadt - und Regionalentwicklung (ikre)  

Darüber hinaus haben zu einzelnen Fachfragen bilaterale Gespräche mit den ver-
antwortlichen Akteuren aus Stadtverwaltung, Energieversorgung, Dienstleistern 
usw. stattgefunden.  

 

Bürger:innenbeteiligung  

Die Bürgerschaft wurde über regelmäßige Pressearbeit sowie durch eine öffentli-
che Informationsveranstaltung am 9.6.2026 über die (Zwischen -)Ergebnisse der 
KWP informiert. Die Auslegung des Entwurfes erfolgte Anfang Juni 2026 für die 
Dauer von 8 Wochen und wurde über die Website der Stadt veröffentlicht.  Ziel da-
bei war es die Bürger:innen  zu informieren und die Möglichkeit zu Rückmeldungen 
zu geben.  Um für das Auslegeverfahren zusätzlich zu werben, wurde die Infovera-
nstaltung während des Zeitraums  der Auslegung durchgeführt, so dass interes-
sierte Bürger:innen Rückmeldungen  zum Wärmeplan sowohl im Rahmen der In-
formationsveranstaltung also auch über das Auslegeverfahren abgeben konnten . 
Die Bewerbung der Infoveranstaltung erfolgte durch die Webseite der Stadt 
Schmölln  sowie eine Pressemitteilung  (vg l. Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Einladung zur Informationsveranstaltung  
(Quelle:  (Stadt Schmölln, 2026) ) 

 

Politische Gremien  

Die Beteiligung der politischen Gremien erfolgte durch Einladungen zu den Wär-
metischen bzw. zur Bürger:inneninformation am 09.06.2026. Zudem informierte 
der Bürgermeister über den die KWP im Rahmen der Gremiensitzungen.  

 

3.2 Akteure im Beteiligungsprozess  

Die gemäß § 7 WPG definierte Partizipation erstreckt sich auf die Einbindung der 
Öffentlichkeit, der Träger öffentlicher Belange, der Netzbetreiber sowie weiterer re-
levanter Akteure. Das erforderliche Stakeholder -Mapping wurde durch das Kern-
team erstellt. Die aktive Einbindung der Akteure ermöglicht es, die individuellen 
Gegebenheiten in Schmölln  zu berücksichtigen sowie den Unterstützungsgrad 
und die Akzeptanz zu erhöhen und zur Erreichung der gesetzten strategischen 
Ziele beizutragen. Relevante Akteursgru ppen sind die Stadtverwaltung, die Kom-
munalpolitik, die Öffentlichkeit, die Energieversorgungsunternehmen und weitere 
Akteursgruppen gemäß § 7 WPG.  

3.2.1 Behörden und Träger öffentlicher Belange  

Die Stadtverwaltung Schmölln  wurde in den betroffenen Fachbereichen einbezo-
gen. Primär waren das Bürgermeisteramt und das Bauamt  beteiligt. Diese wurden 
sowohl in der Koordination als auch in den Wärmetischen berücksichtigt.  In der 
Akteursgruppe Kommunalpolitik erfolgte die Beteiligung des Gemeinderates bzw. 
des Stadtentwicklungsausschusses.  
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3.2.2 Öffentlichkeit  

Eine weitere relevante Akteursgruppe bildet die Öffentlichkeit. Die Einwohner:in-
nen der Stadt Schmölln  wurden durch Pressemitteilungen und Informationsabend 
sowie der Möglichkeit für Rückmeldungen und Rückfragen während der Ausle-
gung des Entwurfes in die KWP  einbezogen.  

3.2.3 Energieversorgungsunternehmen  

Die Hauptakteure der Akteursgruppe Energieversorgungsunternehmen sind die 
Stadtwerke Schmölln , die Energie - und Wasserversorgung Altenburg GmbH 
(EWA), die MITGAS Mitteldeutsche Gasversorgung GmbH  (MITGAS) und die Mittel-
deutsche Netzgesellschaft Strom mbH  (MITNETZ) . Die EWA ist der Netzbetreiber 
im Gebiet der Kernstadt von Schmölln mit den Ortsteilen  Großstöbnitz Nitzschka, 
Schloßig, Sommeritz, Zschernitzsch, sowie im Gebiet Dobitschen und in den Ort-
steile Braunshain, Großbraunshain, Hartha und Lumpzig. Sowo hl in den Ortsteilen 
Altkirchen, Illsitz und Röthenitz als auch in Nöbdenitz und Lohma ist MITGAS der 
Gasnetzbetreiber.  

Das Stromverteilnetz i n  Schmölln  wird von der MITNETZ betrieben.  

Die Fernwärmenetz e der Stadt Schmölln  wird von der Stadtwerke Schmölln  betrie-
ben und im Rahmen der W ärmenetzstrategie 2040  schrittweise dekarbonisiert.  

3.2.4  Weitere Akteursgruppen gemäß § 7 WPG  

Die nach WPG definierten Großverbraucher:innen  von Wärme und Gas sowie po-
tenzielle Produzent:innen erneuerbarer Energien und Abwärme wurden angespro-
chen und in den Prozess der KWP eingebunden. Zudem können Betreiber:innen 
angrenzender Energieversorgungsnetze und auch Nachbarkommunen, Bildungs - 
und Soz ialeinrichtungen wie Schulen und Jugendwerke sowie Gewerbevereine 
und Landwirtschaftsverbände am Prozess der KWP beteiligt werden. Die Einbin-
dung erfolgte durch die Wärmetische. An diesen haben die Wohnungsunterneh-
men  VR-Bank Altenburger Land eG und Wohnun gsverwaltung Schmölln GmbH 
teilgenommen. 



Datengrundlage und Datenschutz (§10 -12 WPG)    
 

      Berich t  zu r kom m unalen  W ärm ep lanung in  Schm ölln  - En t w u rf  29  

4  Datengrundlage und Datenschutz (§10 -12 WPG)  

Für die KWP  der Stadt Schmölln  wurden verschiedene Datenquellen zusammen-
geführt, räumlich verknüpft und ausgewertet. Die Verarbeitung der Daten erfolgt 
dabei im Rahmen der gesetzlichen Befugnisse des WPG: Die planungsverantwort-
liche Stelle darf Daten verarbeiten, soweit dies für die Aufgabenwahrnehmung Ṿ 
insbesondere für Bestandsanalyse und Potenzialanalyse Ṿ erforderlich ist . Unter-
stü tz w urde d ie KW P dabei vor allem  von der Thüringer Energieagentur  (ThEGA) 
und dem  Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Natur -schutz  (TLUBN ). 
 

Aufbau der Datengrundlage (Geodaten)  

Die Basis bildeten zunächst georeferenzierte Daten , die in einem Geoinformations-
system (GIS)  zusammengeführt und miteinander verschnitten wurden. Verwendet 
wurden insbesondere:  

¶ ALKIS -Daten  (Adressen, Flurstücke, Gemarkungen)  
¶ Th EGA-Daten  (Hausumringe, Wärmelinien, Baublöcke, Solarpotenziale)  
¶ Zensus  2022-Daten  (Baualtersklassen, Energieträger der Heizung)  
¶ TLUBN -Daten (Wasserschutzgebiete, Naturschutzgebiete)  

Damit die Daten später einheitlich auswertbar sind, wurde jedem Gebäude eine 
eindeutige räumliche Zuordnung gegeben (Adresse, Baublock -ID, Wärmeli-
nien -ID, Flurstücks -ID). Die Baublöcke aus den Thega -Daten wurden vorab quali-
tätsgesichert und überarbeitet (z .B. Herausl ösen von Stra ßen, Pl ätzen und Gew äs-
sern sowie geometrische Begradigungen).  

Ein zentraler Schritt war die datenschutzgerechte Definition der Auswertungsein-
heiten : Bei der Überarbeitung wurde darauf geachtet, dass jedem Baublock min-
destens fünf Adressen  zugeordnet werden können. Dies folgt dem Grundprinzip 
des WPG, dass Verbrauchsdaten nur so erhoben bzw. verarbeitet werden dürfen, 
dass kein Personenbezug  entsteht Ṿ ausdrücklich wird hierfür eine Aggregierung 
für mindestens fünf benachbarte Hausnummern bzw. Anschlussnutzer/Messein-
richtungen/Übergabepunkte  genannt. In der Stadt Schmölln sind auf dieser 
Grundlage 293 Baublöcke  mit einer Gesamtfläche von ca. 931 ha ausgewiesen  (vg l. 
Abbildung 5). 

Ergänzung durch tabellarische Daten (Adressbezug und Verknüpfung)  

Zu den Geodaten wurden tabellarische Fachdaten  adressbezogen zugeordnet. 
Dazu gehören:  

¶ BAFA -Daten (Abwärmepotenziale)  
¶ Denkmalgeschützte Gebäude  (Quelle: Stadt Schmölln)  
¶ Gasabsatzdaten  (Quelle: EWA und MITGAS)  
¶ Liegenschaftsdaten  (Quelle: Stadt Schmölln)  
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¶ Schornsteinfegerdaten  (Feuerstättenart, Brennstoff, Leistung, Zentral -
/Einzelraumheizung)  (Quelle: Schornsteinfegerinnung)  

¶ St rom n et zd at en  (Quelle: MITNETZ) 
¶ Gasabsatzdaten  (Quelle: EWA und MITGAS)  
¶ Wärmenetzabsatzdaten  (Quelle: Stadtwerke Schmölln)   

Die Zuordnung erfolgte über die Adresse bzw. die Gebäudezuordnung, anschlie-
ßend wurden die Daten nicht auf Gebäudeebene , sondern aggregiert auf Bau-
blockebene  ausgewertet und georeferenziert dargestellt.  

Datenschutzkonzept  

Die Daten werden so verarbeitet, dass keine Rückschlüsse auf einzelne Haushalte 
oder Personen  möglich sind. Verbrauchs - und Anlagendaten werden deshalb nicht 
gebäudescharf , sondern aggregiert auf Baublockebene  ausgewertet; das WPG 
nennt hierfür ausdrücklich eine Aggregation mindestens über fünf benachbarte 
Hausnummern/Anschlussnutzer  als Beispiel. Für die Potenzialanalyse  werden zu-
dem keine personenbezogenen Daten  verarbeitet. Vertrauliche Inhalte, insbeson-
dere Betriebs - und Geschäftsgeheimnisse  sowie sensible Informationen (z. B. zu 
kritischen Infrastrukturen), werden als vertraulich  behandelt und nicht veröffent-
licht ; Veröffentlichungen (inkl. Wärmeplan) dürfen insgesamt keine personenbe-
zogenen oder vertraulichen Daten  enthalten. Die Stadt setzt dafür geeignete tech-
nische und organisatorische Maßnahmen  um; personenbezogene Daten werden Ṿ 
soweit überhaupt berührt Ṿ frühestmöglich pseudonymisiert/anonymisiert  und ge-
löscht , sobald  sie nicht mehr benötigt werden.  

 
Abbildung 5: Kartografische Darstellung der  Baublöcke in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle : ALKIS, ThEGA) 
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5 Eignungsprüfung (§14 WPG)  

Das WPG  sieht zu Beginn der Wärmeplanung eine Eignungsprüfung vor. Diese er-
möglicht eine verkürzte Wärmeplanung in Teilgebieten, in denen weder ein Gas-
netz noch ein Wärmenetz vorhanden ist  (vg l. Abbildung 6).  

In Absprache mit der planungsberechtigten Stelle wurde  keine verkürzte Wärme-
planung durchgeführt. Alle Teilgebiete werden vollständig betrachtet.  

 
Abbildung 6: Einteilung der kommunalen Fläche Schmöllns in Netzgebiete  
(ikre eigene  Darstellung , Quelle: ALKIS, ThEGA, Stadtwerke Schmölln, EWA, MITGAS) 
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6 Bestandsanalyse  (§15 WPG)  

Die Bestandsanalyse beschreibt den Ist -Zustand der Wärmeversorgung im beplan-
ten Gebiet der Stadt Schmölln . Ziel ist es, eine belastbare fachliche Grundlage zu 
schaffen, auf der im weiteren Verlauf der KWP  das Zielszenario entwickelt, das 
Stadtgebiet in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete eingeteilt, besondere 
Gebiete (z. B. mit erh öhtem Einsparpotenzial) dargestellt sowie die W ärmeversor-
gungsarten f ü r das Zieljahr abgeleitet werden k önnen. Daf ür werden in der Be-
standsanalyse drei zentrale Bausteine erh oben und ausgewertet: der aktuelle Wär-
mebedarf bzw. Wärmeverbrauch einschließlich der eingesetzten Energieträger, 
die vorhandenen Wärmeerzeugungsanlagen sowie die für die Wärmeversorgung 
relevanten Energieinfrastrukturanlagen (z. B. W ärmenetze, Gasnetze und weitere 
relevante Infrastrukturen).  

Methodisch erfolgt die Bestandsanalyse als systematische und qualifizierte Daten-
erhebung zur aktuellen Wärmeversorgung. Hierfür wurden die in Anlage 1 des 
WPG aufgeführten Datenarten erhoben . Dazu zählen u. a. (je nach Geb äudetyp in 
zul ässiger Aggregation) gemittelte Gas - und W ärmeverbr äuche der letzten Jahre, 
Informationen zu dezentralen W ärmeerzeugungsanlagen (Art, Energietr äger, Leis-
tung), grundlegende Geb äudeinformationen (Nutzung, Fl äche, Baujahr) sowie An-
gaben zu Wärmenetzen, Wärmeerzeugern und Speichern, soweit sie für die Be-
standsbeschreibung erforderlich sind.  Ergänzend werden Ṿ wo notwendig Ṿ wei-
tere fachlich geeignete Quellen genutzt (z. B. kommunale Liegenschaftsdaten, 
Schornsteinfeger -/Feuerst ättendaten, Netzbetreiberangaben oder Zensus -Daten), 
um ein m öglichst vollst ändiges und plausibles Bild der Versorgungssituation zu er-
halten.  

Die Auswertung erfolgt räumlich differenziert (georeferenziert) und wird im Wär-
meplan textlich, grafisch und kartografisch dargestellt. Dabei orientiert sich die Er-
gebnisdarstellung an den Vorgaben der Anlage 2 des WPG: Dort ist festgelegt, wel-
che Kennzahl en (z. B. Endenergieverbr äuche, Energietr ägeranteile, Anteile erneu-
erbarer Energien/Abw ärme, Anzahl dezentraler W ärmeerzeuger) sowie welche 
Karten (z. B. W ärmeverbrauchsdichte, W ärmeliniendichte, Energietr ägeranteile, 
Geb äudetypen/Baualtersklassen, Netzinf rastrukturen und relevante Großverbrau-
cher) im Wärmeplan auszuweisen sind. Auf diese Weise entsteht eine transpa-
rente, nachvollziehbare Ausgangsbasis, die sowohl die räumlichen Schwerpunkte 
des Wärmebedarfs als auch die heutigen Versorgungstechnologien und  Infra-
strukturen sichtbar macht und damit die weiteren Planungsschritte fachlich absi-
chert.  
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6.1 Kommunal - und Gebäude struktur  

Die Stadt Schmölln liegt im Altenburger Land und hat eine kommunale Fläche von 
ca. 10.115ha. Sie besteht neben  der Kernstadt aus  48  weiteren  Ortsteilen  (vg l. Abbil-
dung 7). Seit dem 01.01.2026 ist  die Gemeinde Dobitschen  eingemeindet und 
wurde in der KWP  mitbetrachtet.  Im Süden ist Schmölln  an  die A4 angeschlossen, 
zudem  befinden sich in Nöbdenitz und in der Kernstadt Schmölln jeweils ein Bahn-
hof.  

Schmölln ist größtenteils landwirtschaftlich geprägt, wodurch 85% der Fläche 
durch Ackerland, Grünland oder Wald genutzt  w ird  (vg l. Abbildung 8). Im gesam-
ten kommunalen Gebiet  lebten Anfang des Jahres 2025 14.017 Personen  (Stadt 
Schmölln, 2024) .  

 
Abbildung 7: Kartog ra fische Darstellung   von Schmölln mit den 48 Ortsteilen  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS) 
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Abbildung 8: Nutzungskategorien der Flurstücke in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle : ALKIS) 
 

Im gesamten Gebiet wurden ca. 14.800 Gebäude erfasst, wovon 6.166 Gebäuden ein 
Wärmebedarf zugeordnet werden konnte. Diese wurden im weiteren Verlauf ana-
lysiert. Die meisten Gebäude mit Wärmebedarf, ca. 5.100 sind durch Wohnnutzung 
geprägt (8 3,1%). Gebäude für Gewerbe, Handel und Dienstleistung sind mit ca. 400 
am zweithäufigsten vertreten (6, 6%) (vg l. Abbildung 9 und Tabelle 1). 

 

 
Abbildung 9: Gebäudeanzahl mit Wärmebedarf nach Verbrauchssektoren in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA)  
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Tabelle 1: Gebäudeanzahl mit Wärmebedarf  nach Verbrauchssektoren in Schmölln  
(Quelle:  ALKIS, ThEGA) 
 

Verbrauchssektor  Gebäudeanzahl (gesamt)  Gebäudeanzahl (prozentual ) 

Gesundheit und Bäderbetriebe  23 0,4% 

Gewerbe, Handel, Dienstleistung  406  6,6% 

Mischnutzung Gewerbe und Industrie  98  1,6% 

Öffentliche Verwaltung  130 2,1% 

Sondernutzung  126 2,0% 

Sonstige  263 4,3% 

Wohnnutzung  5.121 83,1% 

Gesamt  6.167 100% 

 

Auf Baublockebene dominiert ebenfalls die Wohnnutzung mit etwa 6 99ha Fläche. 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen besitze n eine Fläche von 96ha und sind 
auch auf Baublockebene am zweithäufigsten vertreten. 6 0ha können nicht ein-
deutig eine m Verbrauchssektor zugeordnet werden, weshalb diese als Mischnut-
zung ausgewiesen wurden  (vg l. Abbildung 10 und Tabelle 2). 

 

 
Abbildung 10: Kartografische Darstellung der ü berwiegende n Verbrauchssektoren  der Baublöcke  in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA ) 
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Tabelle 2: Gebäudeanzahl und Fläche der Baublöcke  nach Verbrauchssektoren in Schmölln   
(Quelle: ALKIS, ThEGA)  
 

Verbrauchssektor  Anzahl Baublöcke 

(gesamt)  

Fläche Baublöcke 

(gesamt)  

Fläche Baublöcke 

(prozentual)  

Gesundheit und Bäderbetriebe  2 4 0,5% 

Gewerbe, Handel, Dienstleistung  16 96 10,3% 

Mischnutzung  11 60  6,5% 

Mischnutzung Gewerbe und Industrie  5 56 6,0% 

Öffentliche Verwaltung  6 11 1,2% 

Sondernutzung  2 5 0,5% 

Wohnnutzung  251 699  75,1% 

 

Die Daten für die Baualtersklassen liefert der Zensus aus dem Jahr 2022. Da dieser 
nur für Wohngebäude und nicht gebäudescharf erhoben wurde, können die Er-
gebnisse der Analyse von der Realität abweichen. Laut Zensus sind etwa 40% der 
Wohng ebäude in Schmölln vor 1919 entstanden, weitere 31% zwischen den Jahren 
1919 und 1978. Die erste Wärmeschutzverordnung trat 1977 in Kraft, weshalb man 
davon ausgehen kann, dass ein großer Teil der Wohngebäude nicht ausreichend 
gedämmt ist . Bis zur Ablösung durch die Energi eeinsparverordnung im Jahr 2002 
sind 21% der Wohngebäude errichtet worden. 5% der Wohngebäude sind nach 
2001 erbaut worden  (vg l. Abbildung 11). 

 

 
Abbildung 11: Anteil der Wohngebäude nach Baujahr in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: Zensus 2022)  
 

Die Alt stad t  und ein ige Ortsteile von Schm ölln  sind  gepräg t  von Gebäude d ie vor 
1919 erbaut  w urden. Baub löcke m it  Baualtersklassen nach 1919 verteilen  sich  auf 
das gesam te kom m unale Geb iet  (vg l. Abbildung 12).  
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Abbildung 12: Kartografische Darstellung ü berwiegende r Baualtersklasse n der Baublöcke  in Schmölln  
(ikre Eigene Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA Zensus 2022)  

 

In  Schmölln befinden sich etw a 400 Gebäude , aufgeteilt auf etwa 280 Adressen , 
welche unter Denkmalschutz stehen . Diese befinden sich bis auf wenige  Ausnah-
men in der Altstadt Schmöllns  (vg l. Abbildung 13).  

In Schmölln sind des Weiteren fünf Gewerbegebiete zu finden  (vg l. Abbildung 14).  
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Abbildung 13: Kartografische Darstellung d enkmalgeschütz ter  Gebäude im  Zentrums Schmöllns  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Stadt Schmölln)   

 

 
Abbildung 14: Kartografische Darstellung der  Gewerbegebiete in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Stadt Schmölln)  
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6.2  Analyse der Wärmeversorgung  

Für die Analyse der Wärmeversorgung wurden  die Gasabsatzdaten der EWA und 
MITNETZ , die Wärmenetzabsatzdaten der Stadtwerke Schmölln  und Verbrauchs-
daten der öffentlichen Gebäude zusammengeführt und den Adressen zugeordnet. 
Diese wurden mit den Bedarfswerten der Th EGA ergänzt, wodurch ein Gesamtbild 
des Nutzwärmebedarfs erzeugt wurde.   

Aufbauend auf dem ermittelten Nutzwärmebedarf wurden Schornsteinfegerdaten 
ausgewertet, um den Adressen mit dezentraler Versorgung die jeweiligen Energie-
träger der Zentral - und Einzelraumheizungen zuzuordnen. Für Gebäude, bei denen 
weder über leitungsgebun dene Verbrauchsdaten noch über Schornsteinfegerda-
ten ein Energieträger bestimmt werden konnte, erfolgte eine ergänzende Zuord-
nung auf Basis der Zensusdaten  (vg l. Abbildung 15). 

 
Abbildung 15: Übersicht verwendeter Daten in der KWP  
(ikre eigene Darstellung)  

 
Ziel war es, die aktuelle Verteilung der Energieträger, die vorhandenen Versor-
gungsstrukturen sowie deren räumliche Ausprägung darzustellen und damit eine 
Grundlage für die weiteren Analysen der kommunalen Wärmeplanung zu schaf-
fen.  

6.2.1 Leitungsgebundene Infrastrukturen  

Gasnetze  

In Schmölln sind vier methangeführtes Gasnetze mit einer Gesamthauptleitungs-
läge von ca. 93km vorhanden. Dabei ist die EWA Altenburg der Netzbetreiber im 
Gebiet der Kernstadt von Schmölln mit den Ortsteilen Großstöbnitz Nitzschka, 
Schloßig, Sommeritz, Zsch ernitzsch, sowie im Gebiet Dobitschen und in den Ort-
steile Braunshain, Großbraunshain, Hartha und Lumpzig. Sowohl in den Ortsteilen 
Altkirchen, Illsitz und Röthenitz als auch in Nöbdenitz und Lohma ist MITNETZ Gas 



Bestandsanalyse (§15 WPG)     
 

      Berich t  zu r kom m unalen  W ärm ep lanung in  Schm ölln  - En t w u rf  40   

der Netzbetreiber. Insgesamt sind ca. 2 .030 Adressen an die Gasnetze angeschlos-
sen. Etwa 75% befinden sich in der Kernstadt Schmölln und den direkt angrenzen-
den Ortsteilen  (vg l. Abbildung 16 und Tabelle 3).  

Tabelle 3: Angeschlossene Adressen an die Gasnetze nach Ortsteilen und Netzbetreiber in Schmölln  
(Quelle: EWA, MITGAS)  
 

Ortsteile  Netzbetreiber  Angeschlossene Adressen  

Kernstadt Schmölln mit Nitschka, Schloßig, 
Sommeritz, Zschernitzsch  

EWA  1505 

Großstöbnitz  EWA  148 

Braunshain, Dobitschen, Großbraunshain , 
Hartha Lumpzig  

EWA  163 

Nöbdenitz und Lohma  MITGAS 178 

Altkirchen, Illsitz und Röthenitz  MITGAS 30 

 

 
Abbildung 16: Kartografische Darstellung der  Versorgunggebiete durch Erdgas in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA, EWA, MITGAS)  
 

Für die Analyse der Erdgasversorgung wurden verschieden Gasabsatzdaten zu-
sammengetragen. Die Daten der EWA umfassen für die Ortsteile Dobitschen 
Lumpzig und Großstöbnitz die Jahre 2022 bis 2024. Im Jahr 2024 wurde die Kon-
zession in der Kernstadt sowie in den weiteren Ortsteilen übernommen, weshalb 
der Großteil der Gasabsatzdaten lediglich aus dem Jahre 2024 stammen. Die Gas-
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absatzdaten der MITNETZ stammen aus den Jahren 2020 bis 2022. Zur Vergleich-
barkeit der Jahreswerte wurde ein Witterungskorrektur auf Basis von Gradtagzah-
len berücksichtigt.  Die witterungsbereinigten Mittelwert aus den Jahren 2020 bis 
2024 (es wurden nur Wert >0 in den Mittelwert mit einbezogen) wurden den Ad-
ressen zugeordnet.  

Insgesamt wurde ein durchschnittlicher Gasabsatz von rund 140.000 MWh pro Jahr 
ermittelt. Etwa 95 % dieses Absatzes konnten konkreten Adressen zugeordnet wer-
den, während 4,2 % der Wärmeerzeugung für  die  Wärmenetze zugeschrieben wur-
den. Somit verblieben lediglich 0,8 % des Gasabsatzes ohne eindeutige Adresszu-
ordnung  (vg l. Tabelle 4). 

Tabelle 4: Gasabsatzdaten der Jahre 2020 -2024 in Schmölln  
(Quelle: EWA, MITGAS)  
 

 2020  2021 2022  2023 2024  Mittelwert  

Witterungsfaktor  0,97 0,92 1,02 1,04 1,06 - 

Gasabsatz  10.302 11.423 21.198 11.810 122.553 133.603 

Gasabsatz, witterungsbereinigt  9.993 10.510 21.622 12.282 129.907 140.405  

Gasabsatz, witterungsberei-
nigt, zugeordnet  

- - - - - 133.368 

 

Wärmenetze  

In der Kernstadt in Schmölln sind drei Wärmenetze vorhanden. Zw ei warme  Wär-
menetz e, aufgeteilt in ein oberes und ein unteres, sowie ein kaltes Wärmenetz  (vg l. 
Abbildung 17 und Tabelle 5). Diese werden von den Stadtwerken Schmölln betrie-
ben . 
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Abbildung 17: Kartografische Darstellung von Wärmenetzen und Erzeugeranlagen in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA, Stadtwerke Schmölln)  
 
 
Tabelle 5: Technische Daten zu den Wärmenetzen in Schmölln  
(Quelle: Stadtwerke Schmölln)  
 

 Warmes WN (1)  Warmes WN (2)  Kalte WN (3)  

Art  Wasser  Wasser  Wasser  

Jahr der Inbetriebnahme  1986 1986 2025 

Temperatur [C°]  
Winter 80/70°C  

Sommer 70/65° C  
Winter 80/70°C  

Sommer 70/65° C  
Winter 12/8°C  

Sommer 20/15°C  

Trassenlänge [km]  5,4 3,8 1,3 

Anzahl angeschlossener Ge-
bäude  

38 24 12 

Anzahl angeschlossener Ad-
ressen  

62 71 27 

Energieträger  Biogas/Erdgas  Biogas/Erdgas  Abwasser  

Thermische Leistung Bio-
masse -BHKW [kW]  

395 748  - 

Leitungsgebundener End-
energiebedarf [MWh/a]  

2.900  5.770 420  

 

 

1 

2 

3 
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Für die Bestandsanalyse wurden witterungsbereinigte Wärmenetzabsatzdaten 
der warmen WN aus den Jahren 2021 bis 2023 ausgewertet  (vg l. Abbildung 18 und 
Tabelle 6). Diese konnten zu 99% Adressen zugeordnet werden . Für das  kalte Wär-
menetz lagen zum Zeitpunkt der Analyse noch keine realen Wärmenetzabsatzda-
ten vor.  

 
Abbildung 18: Wärmenetzabsatzdaten der Jahre 2021 -2023 in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: Stadtwerke Schmölln)  
 

 

Tabelle 6: Wärmenetzabsatzdaten der Jahre 2021 -2023 in Schmölln  
(Quelle: Stadtwerke Schmölln)  
 

 2021 [MWh]  2022 [MWh]  2023 [MWh]  Mittelwert [MWh]  

Wärmeabsatz, geliefert  8.751 8.689  8.870  8.770  

Wärmeabsatz, zugeordnet  8.687  8.627 8.811 8.708  

 

Abwassernetz  

Ergänzend zu der Analyse der Gas - und Wärmenetze schreibt das WPG vor eine 
Analyse des Abwassernetzes vorzunehmen. Die Daten der Abwasserleitungen 
konnten lediglich in der Kernstadt Schmölln und in den umliegenden Teilorten ak-
quiriert werden  (vg l. Abbildung 19). Dabei beläuft sich die Länge an Hauptschmutz-
wasserkanälen auf ca. 51,6km. Weitere 19,6km konnten Zuleitungen zum Haupt-
netz für Schmutzwasser und 6,7km Übergangsleitungen zugewiesen werden. Die 
Länge der Hauptschmutzwasserleitungen mit einem Durchmesser g rößer DN1000 
beläuft sich auf 4,1km und befinden sich vorwiegend westlich der Altstadt , nördlich 
des Bahnhofs geländes  ʔɅǱ ȡɃ gǸʭǸɶǩǸȓǸǩȡǸʌ ẋ!Ʌ ǱǸɶ ñɳɶɐʌʌǸẌ (vg l. Abbildung 20).  
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Abbildung 19: Kartografische Darstellung der  analysierten  Abwassernetzte   in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle:  ALKIS, Stadt Schmölln)  
 

 
Abbildung 20: Kartografische Darstellung  von Schmutzwasserleitungen >DN1000 in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle:  ALKIS, Stadt Schmölln    
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6.2.2  Wärmeerzeuger im Bestand  

Die Schornsteinfeger ȤInnung stellte f ü r die KWP  geb äudescharfe Daten bereit, die 
den Stand zum Zeitpunkt der Erhebung (12/2025 ) abbilden. Die Daten wurden ad-
ressbasiert den Geb äuden zugeordnet und f ü r die weitere Auswertung aufbereitet.  

Für die Analyse wurde jeweils der Hauptwärmeerzeuger sowie der Brennstoff 
(Energieträger) eines Gebäudes berücksichtigt. Daten über das Alter der Wärme-
erzeuger wurden nicht geliefert und konnten somit nicht berücksichtigt werden. 
Nebenfeuerstätten, überwie gend Einzelöfen auf Basis von Scheitholz, wurden 
ebenfalls  in die Analyse mit einbezogen . 

Die Auswertung ermöglicht eine räumlich differenzierte Betrachtung der im Stadt-
gebiet eingesetzten Energieträger und Wärmeerzeugungssysteme. Dabei ist zu 
beachten, dass die Datengrundlage nicht flächendeckend für alle Gebäude im 
Stadtgebiet vorliegt  (keine Daten z.B. aus Dobitschen).  Zudem werden  sowohl  Ge-
bäude mit Anschluss an ein Wärmenetz in den Schornsteinfegerdaten nicht er-
fasst, da dort in der Regel kein eigener Wärmeerzeuger betrieben wird. Auch Wär-
mepumpen werden nicht über die Schornsteinfegerdaten  erfasst.   

Insgesamt wurden 2923 Zentralheizungen und 1655 Einzelraumheizungen erfasst. 
Heizkessel (60%) und Kombiwasserheizer (32%) bilden dabei die meisterfassten  
(vg l. Abbildung 21). Ofen aller Art (77%) sind die meistregistrierten Einzelraumhei-
zungen  (vg l. Abbildung 22). In der Kernstadt besteht eine hohe Dichte von dezent-
ralen Wärmeerzeugern  (vg l. Abbildung 23). 

 
Abbildung 21: Anzahl Zentralheizungen nach Feuerstättenart in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: Schornsteinfeger innung)  
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Abbildung 22: Anzahl Einzelraumheizungen nach Feuerstättenart in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: Schornsteinfegerinnung)  
 
 

 

 
Abbildung 23: Kartografische Darstellung dezentraler Wärmeerzeuger nach Anzahl in Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle:  ALKIS, ThEGA, Schornsteinfegerinnung)  
 

Die Dunkelstrahler der Zentralheizungen werden vollständig mit Erdgas betrieben. 
Bei den Heizkesseln sind Heizöl (47%) und Erdgas (36%) die dominierenden Ener-
gieträger. Biomasse (11%), Kohle (4%) und Flüssiggas (3%) werden zu geringen An-
teilen ebenfalls ve rwendet. Kombiwasserheizer und Umlaufwasserheizer werden je 
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zu 96% mit Erdgas und je zu 4% mit Flüssiggas betrieben. Insgesamt werden über 
93% der Zentralheizungen mit fossilen Energieträgern betrieben  (vg l. Abbildung 
24).  

 
Abbildung 24: Anzahl Zentralheizungen nach Energieträger in Schmölln  
(ikre Eigene Darstellung, Quelle: Schornsteinfegerinnung)  
 

 
Die Einzelraumheizungen haben zu 72% einen Energieträger aus Biomasse und zu 
27% aus Kohle. Erdgas und Heizöl wurden zu je 1% registriert  (vg l. Abbildung 25). 

 
Abbildung 25: Anzahl Einzelraumheizungen  nach Energieträger in Schmölln  
(ikre Eigene Darstellung, Quelle: Schornsteinfegerinnung)  
 

6.2.3  Wärmebedarf/ -verbrauch (Nutzwärme) und Wärmedichten  

Für den  Nutzwärmebedarf wurde n die Verbrauchsdaten der Gas- und  Wärme-
netze  mit den Bedarfsdaten  der ThEGA und den Verbrauchsdaten der Liegenschaf-
ten, ergänzt.  Der Nutzwär mebedarf wurde darauf folgend auf Baublöcke und Wär-
melinien aggregiert. Insgesamt wurde für die Stadt Schmölln ein Nutzw ärmebe-
darf  von  192.720  MWh/a ermittelt. Vom gesamten Nutzwärmebedarf konnten  ca. 
137.300  MWh/a (7 0%) über Verbrauchsdaten (Gas - und Wärme netzabsatzdaten 
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und Liegenschaftsdaten)  ermittelt werden , die verbleibenden  30% sind Bedarfsda-
ten  (vg l. Abbildung 26).  

 
Abbildung 26: Datenherkunft des Nutzwärmbedarfs/ - verbrauchs in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, MITGAS, Sta dtwerke  Schmölln , Stadt Schmölln , ThEGA) 
 

Vor allem die Kernstadt und die Gewerbegebiete von Schmölln weisen einen ho-
hen absoluten Nutzwärmebedarf auf  (vg l. Abbildung 27). Hervorzuheben  ist dabei , 
dass knapp über 30% des gesamten Wärmebedarfs in vier Baublöcke benötigt 
wird.  

 
Abbildung 27: Kartografische Darstellung des a bsolute n Nutzwärmebedarf s in den Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle:  ALKIS, EWA, MITGAS, Stadtwerke Schmölln , Stadt Schmölln, ThEGA)  
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Der  Großteil des Nutzwärmebedarfs  wird durch die  Hauptbrennstoff e der Gebäude  
gedeckt , ca. 1000MWh/a konnten  den Nebenbrennstoffen zugeordnet  werden , 
was einem Anteil von 0,5% entspricht. Grundlage für diese Berechnung sind die 
Schornsteinfegerdaten  der Einzelraumheizungen . Konnte einem Gebäude zusätz-
lich zu eine r Zentralheizung eine  Einzelraumheizung zugeordnet werden, wurde 
die Annahme getroffen, dass 5% des Nutzwärmebedarfs durch den Nebenbrenn-
stoff gedeckt wird. Da jedoch lediglich für 60% der Gebäude  mit Wärmebedarf  
Schornsteinfegerdaten vorliegen , ist es möglich , dass der Anteil von  Nebenbrenn-
stoffen am gesamten N utzwärmebedarf höher  ausfällt.  

Insgesamt weisen vor  allem die Kernstadt und  die  Industrie und Gewerbestandorte 
eine hohe Wärmebedarfsdichte auf. 173 Baublöcke  (60% der Baublöcke ) mit einer 
Gesamtfläche von etwa 6 98  ha  (75% der Fläche)  weisen eine geringere Wärmebe-
darfsdichte als 175 MWh/ha ·a auf. 13 Baublöcke ( 4,4 %) mit einer Gesamtfläche von 
etwa 33 ha (3,5%) haben eine Wärmebedarfsdichte von über 1.050  MWh/ ha ·a (vg l. 
Abbildung 28 und Tabelle 7). 

 
Abbildung 28: Kartografische Darstellung des relativen  Nutzwärmebedarfs der  Baublöcke in Schmölln  
(ikre Eigene Darstellung, Quelle:  ALKIS, EWA, MITGAS, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA)  
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Tabelle 7: Anzahl der Baublöcke nach Nutzwärmebedarf in Schmölln  
(Quelle: EWA, MITGAS, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA)  
 

Nutzwärmebedarf  Nutzwärmebedarf 

[MWh/a] (gesamt)  

Nutzwärmebedarf 

(prozentual)  

Anzahl Baublöcke 

(gesamt)  

Fläche Baublöcke 

[ha] (gesamt)  

< 175 MWh/ha ·a 62.210 33% 173 698  

175-415 MWh/ ha·a 33.814 28% 65 129 

415 Ṿ 1050  MWh/ ha·a 49 .773 27% 42 71 

>1.050 MWh/ ha·a 40 .133 22% 13 33 

 

Hinsichtlich der Wärmeliniendichte der Straßenzüge zeigt sich, dass rund 2 .200 Ge-
bäude mit Wärmebedarf an  Straßenabschnitten liegen, deren Wärmeliniendichte 
über 1,5 MWh/(m·a) liegt.  Dies entspricht in etwa  1.420 Adressen.  Die Gesamtlänge 
dieser Straßenzüge beträgt ca. 2 7,2 km; der damit verbundene gesamte Nutzwär-
mebedarf beläuft sich auf etwa 1 29.500 MWh/a , wovon 111.06 0 MWh/a ( 85,4%) auf 
leitungsgebundene Energieträger ( 102.200 MWh/a Erdgas und 8.860MWh/a Wär-
menetz ) zurückzuführen sind . Die Straßenabschnitte mit hoher Wärmelinie n-
dichte  befinden sich vorwiegend in der Kernstadt und in den Industrie - und Ge-
werbegebieten  (vg l. Abbildung 29).  

 
Abbildung 29: Kartografische Darstellung de r Wärmeliniendichten in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, EWA, MITGAS, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA ) 
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6.2.4  Endenergiebedarf  und  Energieträger  

Der  Endenergiebedarf sowie die Zuteilung der Energieträger jeder Adresse wurde 
aufbauend auf den Gas - und Wärmenetzabsatzdaten, den Verbrauchsdaten der 
Liegenschaften, den Bedarfsdaten der Thega, den Schornsteinfegerdaten und den 
Zensus -Daten berechnet und ermittelt.  

Dabei folgte die Zuordnung der Energieträger über eine Priorisierung. Lagen Ver-
brauchsdaten vor, wurde der entsprechende Energieträger der Adresse zugeord-
net  (50,8%). Die Schornsteinfegerdaten der Zentralheizungen wurden bei dezent-
raler Versorgung als Energieträger ergänzt  (18,3%). Um die Daten zu vervollständi-
gen wurden schlussendlich Adressen mit Wärmebedarf aber ohne zugeordneten 
Energieträger Zensus Daten zugeordnet (24,0%) und abschließend mit den 
Schornsteinfegerdaten der Einzelraumheizungen ergänzt ( 0,4%). Den verbleiben-
den Adressen konnte kein eindeutiger Energieträger zugeordnet werden (6,2%)  
(vg l. Abbildung 30). 

 
Abbildung 30: Anteil an Gebäuden  nach Datenherkunft  des Energieträger in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung , Quelle: EWA, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, 
ThEGA, Zensus 2022)  
 

Jedem Energieträger  wurde  ein Nutzungsfaktoren zugeordnet und abschließend 
der  gesamte Endenergieverbrauch/ -bedarf berechnet. Daraus ergibt sich aktuell 
ein  Endenergiebedarf von  ca.  207 .500  MWh/a  in der Stadt Schmölln . Der  größte 
Anteil des Endenergiebedarfs wird durch fossile Energien gedeckt, wobei Erdgas 
mit ca. 1 33.400 MWh/a (6 4,3%) und Heizöl mit ca. 2 4.700 MWh/a (1 1,9%) den größten 
Anteil daran haben. Flüssiggas, Kohle und Strom decken  ca. 7.600 MWh/a ( 5,3%). 
Bei ca. 2 2.000 MWh/a (1 0,6%) konnte zudem aufgrund fehlender Daten keine An-
gabe zum Energieträger gemacht werden. Der Endenergieverbrauch der Wärme-
netze in der Stadt Schmölln beläuft sich auf ca. 10. 200  MWh/a ( 4,9%). Ca. 4 8% der 
Wärme in den Wärmenetzen wird  aus erneuerbaren Energien bereitgestellt . 
Die verbleibenden Energieträger sind erneuerbar. Diese sind Biomasse mit ca. 
5.400MWh/a (2, 6%) und Wärmepumpen mit ca. 700MWh/a (0,4%)  (vg l. Abbildung 
31 und Tabelle 8).  
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Der Anteil erneuerbarer Energien am gesamten Endenergiebedarf für Wärme 
beläuft sich infolgedessen auf ca.  5,5%. 

 
Abbildung 31: Endenergiebedarf nach Energieträger in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, MITGAS, MITNETZ, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA , Zensus 2022 ) 
 
Tabelle 8: Endenergiebedarf/ -verbrauch nach Energieträger in Schmölln  
(Quelle: EWA, MITGAS,  MITNETZ,  Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA , Zensus 
2022)  
 

Energieträger  Endenergie verbrauch/ -bedarf 

[MWh/a]  

Endenergie verbrauch/ -bedarf 

(prozentual)  

Biomasse  5.372 2,6% 

Erdgas  133.368  64,3% 

Flüssiggas  7.645 3,7% 

Heizöl  24.673 11,9% 

Keine Angabe  21.999 10,6% 

Kohle  1.856  0,9% 

Solar/Geothermie/Wärmepumpe  737 0,4% 

Strom  1.552 0,8% 

Wä rmenetz  10.223 4,9% 

Gesamt  207 .486  100%  

 

Gebäude mit Wohnnutzung haben den höchsten Anteil am Endenergiebedarf und 
haben einen Bedarf von  ca. 107.700 MWh/a  (51,9%). Diesen folgen Mischnutzung aus 
Gewerbe und Industrie mit ca. 37.600MWh/a (17,7%) und Gewerbe, Handel und 
Dienstleistungen mit ca. 3 7.40 0MWh/a (1 7,7%). Die verbleibenden  24.4800MWh/a 
teilen sich auf in Gebäude der öffentlichen Verwaltung (3, 0%), Gesundheit und Bä-
derbetrieb (1, 8%), Sondernutzungen (1, 4%) und Sonstige (5, 7%) (vg l. Abbildung 32). 
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Abbildung 32: Endenergiebedarf nach Verbrauchssektor in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, 
ThEGA, Zensus 2022 ) 
 

Während i Ƀ ĞǸɶǩɶǍʔǪțɾɾǸȶʌɐɶ ẋğɐțɅɅʔʌʽʔɅȓẌ ǱǸɶ !ɅʌǸȡȺ ǍɅ MɶǱȓǍɾ ǍɃ MɅǱǸɅǸɶẁ
giebedarf bei ca. 4 8% liegt , ist der Anteil bei den anderen  Sektoren  deutlich höher. 
In der Industrie und im Gewerbe wird Erdgas zu fast 90% verwendet. Bei Wohnge-
bäude liegt der Anteil an Heizöl bei ca. 19%, beim Wärmenetz bei 8%  und Biomasse 
bei 5% (vg l. Abbildung 33).  

 
Abbildung 33: Endenergiebedarf nach Verbrauchssektoren und Energieträger in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, 
ThEGA, Zensus 2022)  
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Auf Baublockebene weist Erdgas mit 154 Baublöcken ebenfalls den höchsten An-
teil am Hauptenergieträger auf , gefolgt von 92 Baublöcken mit gemischtem 
Hauptenergieträger und Heizöl mit 59 Baublöcken. 25 Baublöcken konnte kein 
Hauptenergieträger zugeordnet werden. In 16 Baublöcken sind Erdgas und Wär-
menetze am relevantesten. Wärmenetze als Hauptenergieträger sind in 15 vorhan-
den. Biomasse, Flüssiggas und Strom gelten jeweils in einem Baublock als 
Hauptenergieträger  (vg l. Abbildung 34).  

Während die leitungsgebunden e Energieträger Gas und Wärmenetz vorwiegend 
in der Kernstadt relevant sind, wird in den Teilorten größtenteils  dezentrale  Ener-
gieträger , meist Heizöl,  verwendet  (vg l. Abbildung 35).  

Der Anteil der jeweiligen Energieträger in den Baublöcken sind in den folgenden 
Grafiken abgebildet  (vg l. Abbildung 36-Abbildung 41). 

 
Abbildung 34: Kartografische Darstellung de r Hauptenergieträger der  Baublöcke in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, EWA, MITGAS,   Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA , Zensus 2022)  
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Abbildung 35: Kartografische Darstellung de r Hauptversorgungsart (dezentral/zentral) in den Baublöcken in 
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, EWA, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA , Zensus 2022)  
 

 
Abbildung 36: Kartografische Darstellung des Biomasseanteils als Energieträger in den Baublöcken in 
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Schornsteinfegerinnung , Stadt Schmölln, ThEGA , Zensus 2022)  
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Abbildung 37: Kartografische Darstellung des Erdgasanteils  als Energieträger in den Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, EWA, MITGAS,  ThEGA) 
 

 
Abbildung 38: Kartografische Darstellung des Flüssigga santeils  als Energieträger in den Baublöcken in 
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Schornsteinfegerinnung, Stadt Schmölln, ThEGA , Zensus 2022)  
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Abbildung 39: Kartografische Darstellung des Heizöl anteils  als Energieträger in den Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Schornsteinfegerinnung , Stadt Schmölln, ThEGA , Zensus 2022)  
 

 
Abbildung 40 : Kartografische Darstellung des Anteils ohne Angabe des Energieträger s in den Baublöcken in 
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, ThEGA) 
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Abbildung 41: Kartografische Darstellung des Wärmenetz anteils als Energieträger in den Baublöcken in 
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, Stadtwerke Schmölln,  ThEGA) 
 

6.2.5  THG-Emissionen  

Für die Bilanz der Trei bhausgase (THG) im Bereich Wärme der Stadt Schmölln wur-
den den Energieträgern basierend auf dem  Technikkatalo g  Wärmeplanung des 
Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende  (KWW)  Emissionsfaktoren zuge-
ordnet  (KWW, 2024)  (vg l. Anhang ). Bei nichtvorhandenem  Energieträger wurde ein 
Mittelwert angenommen. Demnach beläuft sich die THG -Emissionen auf  ca. 
48.900 t - >ÃḘ-äquiv. /a  im Sektor Wärme in Schmölln  (vg l. Tabelle 9). Hohe THG -
Emissionen weisen vor allem die Gewerbegebiete und die Kernstadt der Stadt 
Schmölln auf  (vg l. Abbildung 42). gǸǩǝʔǱǸ ȡɃ ĞǸɶǩɶǍʔǪțɾɾǸȶʌɐɶ ẋğɐțɅɅʔʌʽʔɅȓẌ 
weisen die höchsten THG -Emissionen aus und sind für 52,8% verantwortlich  (vg l. 
Abbildung 43).  

Tabelle 9: Endenergiebedarf und THG -Emissionen nach Energieträger in Schmölln  
(Quelle: EWA, KWW, MITGAS, MITNETZ,  Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA, 
Zensus 2022 ) 
 

Energieträger   Endenergiebedarf [MWh/a]  THG-Emissionen [t/C02 -äquiv.]  

Biomasse  5.372 107  

Erdgas  133.368 32.008  

Flüssiggas  7.645 1.827 

Heizöl  24.673  7.662 

Keine Angabe  21.9998 4.422  

Kohle  1.856 716 
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Solar/Geothermie/Wärmepumpe  737 0 

Strom (Netz)  1.552 404  

Wärmenetz  10.223 1.773 

Gesamt  207.486  48.920  

 

 
Abbildung 42: THG-Emissionen nach Verbrauchssektor in Schmölln  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022 ) 
 

 

 
Abbildung 43: Kartografische Darstellung der THG -Emissionen als Heatmap in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, 
Stadt Schmölln, ThEGA, Zensus 2022)  
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6.2.6  Großverbraucher  

In Schmölln wurden keine Kunden  oder Letztverbraucher  nach §7 Absatz 3 Num-
mer 3 des WPG identifiziert, die gasförmige Energieträger nach § 3 Absatz 1 Num-
mer 4  ṵẋǩȺǍʔǸɶ ğǍɾɾǸɶɾʌɐȒȒẌṶ, 8 ṵẋɐɶǍɅȓǸɅǸɶ ğǍɾɾǸɶɾʌɐȒȒẌṶ, 12 ṵẋʌʚɶȶȡɾǸɶ ğǍɾɾǸɶɾʌɐȒȒẌṶ 
oder Nummer 15 Buchstabe e  (Biomasse) , f (gr ünes Methan) , j ṵẋȓɶʚɅǸɶ ğǍɾɾǸɶɾɐȒȒẌṶ  
oder Absatz 2 (Grubengas) zu stofflichen Zwecken einsetzen.  

6.2.7  =ǸɾʌǸțǸɅǱǸ Ἁ ȓǸɳȺǍɅʌǸ MɶʽǸʔȓʔɅȓɾǍɅȺǍȓǸɅṞ ñɳǸȡǪțǸɶ ʔɅǱ oḘȤrelevante 
Anlagen  

In Schmölln ist abgesehen von den Erzeugeranlagen für die Wärmenetze keine 
weitere n relevante Anlage n vorhanden.  

6.2.8  Anlagen zur Erzeugung  und Speicherung  von Strom  

Für die Auswertung der Anl agen zur Stromerzeugung wurden die  Daten des  
Marktstammdatenregist er (MaStR)  ausgewertet  (BNetzA, 2026) . Demnach sind in 
Schmölln Anlagen mit einer Nettonennleistung von etwa 37 ,5 MW installiert , 36,7 
MW  davon  aus erneuerbaren Energien  (vg l. Tabelle 10). Insgesamt konnten  davon 
33,2 MW georeferenziert  werden  (vg l. Abbildung 44 ). Zusätzlich  dazu ist  eine elekt-
rische Speicherkapazität von 2.055kWh vorhanden  (Stand 2026) . 

 
Abbildung 44 : Kartografische Darstellung aller öffentlich georeferenzierter Stromerzeuger in Schmölln  (Stand 
2026)  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: ALKIS, (BNetzA, 2026) ) 
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Tabelle 10: Nettonennleistung von Stromerzeugern in Schmölln  (Stand 2026)  
(Quelle: (BNetzA, 2026) ) 
 

 Biomasse  Solar  Wind  Erdgas  Mineralölprodukte  

Nettonennleistung [MW]  1,47 15,567 19,70 0,74  0,1 

 

Die ersten neun Windkraftanlagen wurden bereits in den 90er  Jahren  in Betrieb 
genommen , vier weitere folgten im Jahr  2019. Die Anlagen  mit solarer Strahlungs-
energie stiegen seit Anfang der 2000er Jahre stetig an  und erreicht eine Anzahl von 
651 Stück  im Jahr 2025 . Dabei befindet sich etwa 1/3 der installierten Leistung auf 
Freiflächen.  13 weitere befinden sich in Planung.  Die drei Biomasse -Anlagen wur-
den in den Jahren 2008, 2009 und 2011 in Betrieb genommen. Die Anzahl an Spei-
chern wuchs auf 246 seit 2014 an, vier weitere sind derzeit in Planung  (vg l. Abbil-
dung 45). 

 
Abbildung 45: Entwicklung der installierten Leistung Biomasse, Solar und Wind  
und Speicherkapazität elektr. Speicher in Schmölln von 1995 -2025  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: (BNetzA, 2026) )  
 

 

Nach Daten von EnviaM Energie AG  wurden  in Schmölln in den Jahren 2019 -2022 
220.000MWh  (Durchschnittlich 55.000 MWh/a)  Strom aus erneuerbaren Energien 
in das Mitnetz -Netz eingespeist . Dabei blieb die Einspeisearbeit aus Biomasse kon-
stant, aus Solarenergie stieg an  und die aus Wind sank zwischen den Jahren 2020 
und 2021  (vg l. Abbildung 46 ).  
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Abbildung 46 : Eingespeister Strom aus erneuerbaren Energien in Schmölln von 2019 -2022  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: enviaM)  
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7 Potenzialanalyse  (§16 WPG)  

Im Rahmen der Potenzialanalyse der KWP werden sowohl Möglichkeiten zur Sen-
kung des Wärmebedarfs als auch die Potenziale zur Bereitstellung emissionsfreier 
Wärme und erneuerbaren Stroms betrachtet. Ziel ist es, die vorhandenen Einspar - 
und Versorgungsoption en systematisch zu erfassen und eine Grundlage für eine 
zukunftsfähige, klimaneutrale Wärmeversorgung zu schaffen.  

7.1 Grundlagen  zur Bewertung der Potenziale  

Die Potenzialanalyse im Wärmesektor betrachtet einzelne Systeme stets im Ge-
samtkontext, da die verschiedenen Ebenen eng miteinander verknüpft sind und 
sich gegenseitig beeinflussen. Bei der Bestimmung energetischer Potenziale wird 
zwischen technischen, wir tschaftlichen und sozialen Potenzialen unterschieden, 
die gemeinsam Teil des theoretisch -physikalischen Potenzials bilden  (vg l.  Ab-
bildung 47 ). 

¶ Das theoretisch -physikalische Potenzial  beschreibt die gesamte Energie-
menge, die auf Grundlage physikalischer Gesetzmäßigkeiten grundsätzlich 
verfügbar ist.  
 

¶ Das technische Potenzial  umfasst jenen Anteil des theoretischen Potenzi-
als, der mit dem aktuellen Stand der Technik an geeigneten Standorten 
nutzbar ist.  
 

¶ Das wirtschaftliche Potenzial  bezeichnet den Anteil des theoretischen Po-
tenzials, der unter den bestehenden wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen realisierbar ist.  
 

¶ Das soziale Potenzial  berücksichtigt Faktoren wie gesellschaftliche Akzep-
tanz, regulatorische Vorgaben sowie die Anpassungsfähigkeit im Rahmen 
der energetischen Transformation. Dabei spielen unter anderem die Akzep-
tanz erneuerbarer Energien (z. B. Windkraft), der Einsatz von Energietr ä-
gern aus politisch instabilen Regionen, demografische Entwicklungen, 
rechtliche Rahmenbedingungen, Mobilit ätsverhalten sowie die Bereit-
schaft zur energetischen Geb äudesanierung eine Rolle.  
 

¶ Das realisierbare Potenzial  ergibt sich als Schnittmenge der technischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Potenziale zum Zeitpunkt der Analyse und 
bildet die Grundlage für die nachfolgende Bewertung. Durch Innovationen, 
gesteigerte Motivation und eine erhöhte Anpassungsfähigkeit kann dieses 
Potenzial im Zuge des energetischen Transformationsprozesses besser 
ausgeschöpft werden Ṿ ein Ziel, das insbesondere durch das Sanierungs-
management unterstützt wird.  
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Grundsätzlich werden in der KWP vor allem physikalisch -technische Potenziale 
aufgezeigt.  

 
  Abbildung 47 : Abgrenzung verschiedener Potenzialbegriffe  

(ikre eigene Darstellung)  

 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Potenziale im Wärmesektor ist zu deren 
MɶɾǪțȺȡǸʊʔɅȓ ǸȡɅ ɾʳɾʌǸɃǍʌȡɾǪțǸɾ ĞɐɶȓǸțǸɅ ǸɶȒɐɶǱǸɶȺȡǪțṣ EǸɶ ɾɐȓǸɅǍɅɅʌǸ ẋǸɅǸɶȓǸẁ
ʌȡɾǪțǸ EɶǸȡɾɳɶʔɅȓẌ ǩȡǸʌǸʌ țȡǸɶȒʚɶ ǸȡɅǸɅ ʽǸɅʌɶǍȺǸɅ ÃɶȡǸɅʌȡǸɶʔɅȓɾɶǍțɃǸɅ ʔɅǱ ʔɃẁ
fasst die Prinzipien Suffi zienz, Effizienz und Konsistenz  (vg l. Abbildung 48 ). 

¶ Suffizienz  zielt auf die Senkung des Energiebedarfs durch angepasste Nut-
zung, z. B. durch fl ächeneffiziente Geb äude und Mehrfachnutzung von 
Räumen.  
 

¶ Effizienz  fokussiert die Reduktion von Energieverlusten, insbesondere 
durch energetische Sanierung der Gebäudehülle sowie den Einsatz effizi-
enter Heiz - und Lüftungssysteme.  
 

¶ Konsistenz  beschreibt die Deckung des verbleibenden Bedarfs durch er-
neuerbare Energien, etwa über Wärmepumpen, Solarthermie oder Wär-
menetze mit erneuerbaren Quellen.  

Der energetische Dreisprung stellt damit eine strukturierte Grundlage für die KWP  
dar: Bedarf reduzieren, Systeme optimieren und die verbleibende Nachfrage nach-
haltig decken.  
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Abbildung 48 : Der energetische Dreisprung  
(Quelle:  (Rix, 2024) ) 
 

 

Senkung des Wärmebedarfs durch Suffizienz   

Neben den technisch -physikalischen Voraussetzungen für die Wärmewende spielt 
die gesellschaftliche Akzeptanz eine zentrale Rolle. Suffizienz beschreibt dabei Ver-
haltens - und Nutzungsänderungen, die auf eine bewusste Reduktion des Energie-
bedarfs abzielen. I m Gebäudebereich bedeutet dies insbesondere, Heizenergie ge-
zielt und sparsam einzusetzen, etwa durch geringere Raumtemperaturen wäh-
rend der Heizperiode. Dadurch können Wärmeverluste, beispielsweise über die Ge-
bäudehülle, zusätzlich reduziert werden.  

Die Bandbreite möglicher Maßnahmen reicht von rein technischen Ansätzen bis 
hin zu soziokulturellen Veränderungen. Eine erfolgreiche Wärmewende erfordert 
daher die Kombination beider Ansätze. Entscheidend ist, die verschiedenen Ak-
teursgruppen Ṿ Bürgerinnen  und Bürger, Unternehmen sowie Verwaltung und Po-
litik Ṿ aktiv einzubinden. Da die Transformation nicht von allen Beteiligten gleich-
ermaßen getragen wird, ist ein begleitender Prozess notwendig: Engagierte Ak-
teure sollten unterstützt, Vorbehalte durch trans parente Information adressiert 
und bisher passive Gruppen gezielt aktiviert werden.   

 

Effizienzsteigerung durch Sanierung und Prozessänderung  

Effizienz zielt auf die Reduktion des Energieverbrauchs durch einen hohen energe-
tischen Gebäudestandard und eine optimierte Anlagentechnik. Vorrangig ist dabei 
die Senkung des Wärmebedarfs durch Gebäudesanierung, insbesondere durch 
gute Wärmedämmung und di e Verringerung von Lüftungswärmeverlusten. Ein 
geringer Wärmebedarf bildet die Grundlage für eine erfolgreiche Wärmewende, 
da dadurch Heizlasten sinken und Wärmeversorgungs - sowie Speichertechnik 
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kleiner dimensioniert werden können. Auch kompakte Gebäudeformen mit güns-
tigem Verhältnis von Hüllfläche zu Volumen tragen zu einem effizienten Energie-
einsatz bei.  

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die Absenkung der erforderlichen Systemtempe-
raturen für Heizung und Warmwasser. Niedrige Vorlauftemperaturen verbessern 
die Einsatzmöglichkeiten erneuerbarer Energien, insbesondere von Wärmepum-
pen und effizienten Wärmenetz en. Wärmenetze sind vor allem dort sinnvoll, wo 
lokal verfügbare Wärmequellen wie industrielle Abwärme, Abwasserwärme oder 
geothermische Potenziale erschlossen werden können. Damit kommt der Effi-
zienzstrategie in der kommunalen Wärmeplanung eine wesentlich e Rolle zu, da 
sie die Voraussetzung für eine wirtschaftliche und nachhaltige Wärmeversorgung 
schafft.  

 

Konsistenz mit dem Einsatz erneuerbarer Wärmequellen  

Konsistenz beschreibt die Deckung des verbleibenden Wärmebedarfs durch er-
neuerbare und möglichst ressourcenschonende Energiequellen. Dabei stehen ver-
schiedene technologische Versorgungspfade zur Verfügung, die sich jedoch deut-
lich in ihrem Gesamtwirkungsgr ad unterscheiden. Besonders effizient ist die Wär-
meversorgung über Wärmepumpen, die erneuerbaren Strom, beispielsweise aus 
Photovoltaik oder Windenergie, mit hoher Effizienz in Wärme umwandeln. Dem-
gegenüber weisen andere Pfade, etwa die Wärmeerzeugung über  Wasserstoff 
oder Biogas, deutlich geringere Wirkungsgrade auf, da für Umwandlung, Speiche-
rung und Bereitstellung zusätzliche Energieverluste entstehen.  

Für die KWP  ist daher nicht nur die grundsätzliche Verfügbarkeit erneuerbarer 
Energien relevant, sondern auch die Frage, mit welchem Technologiepfad diese 
möglichst wirksam genutzt werden können. Die unterschiedlichen Wirkungs-
grade wirken sich unmittelbar auf den erf orderlichen Ausbau von Erzeugungsan-
lagen aus: Je geringer die Effizienz eines Versorgungspfades, desto größer ist der 
Bedarf an Windkraft -, Photovoltaik - oder Biomasseflächen.  

 

Flächeneffizienz unterschiedlicher Technologien  

Ein zentraler räumlich -technischer Aspekt der kommunalen Wärmeplanung ist 
der Abgleich der lokal verfügbaren Energieversorgungspotenziale. Ziel sollte es 
sein, einen möglichst großen Anteil der Energienachfrage durch lokale und regio-
nale Energieerzeugung z u decken. Hierfür stehen unterschiedliche technologische 
Versorgungspfade zur Verfügung, die sich insbesondere hinsichtlich ihres Flächen-
bedarfs und ihrer Effizienz deutlich unterscheiden  (vg l. Tabelle 11). 

Die höchste Flächeneffizienz bei der erneuerbaren Wärmeerzeugung im Gebäu-
debereich weist die Wärmepumpe auf, sofern sie mit Strom aus Windenergie - oder 
Photovoltaikanlagen betrieben wird. Zur Bereitstellung von 1 MWh Wärme bei ei-
ner Jahresarbeitszahl (JAZ)  von 2,6 sind bei Freiflächen -PV rund 5,2 m², bei horizon-
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taler Agri -PV etwa 7,7 m² und bei Windenergie rund 6,0 m² erforderlich. Hervorzu-
heben ist dabei, dass bei Windenergieanlagen etwa 98 % der beanspruchten Flä-
che als Planungsfläche gelten und weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden 
kann . Lediglich  rund 2 % der Fläche werden tatsächlich versiegelt  (Böhm, 2023) . 

Ebenfalls eine hohe Flächeneffizienz erreicht die Solarthermie. In Kombination mit 
einem saisonal em S peicher werden zur Erzeugung von 1 MWh Wärme etwa 5,0 m² 
benötigt. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Wärmequelle möglichst in räum-
licher Nähe zu den Wärmesenken installiert werden sollte  (UM BW, 2019) . 

Deutlich ungünstiger fällt die Flächeneffizienz bei der Nutzung von Windstrom zur 
Herstellung von Wasserstoff oder Methan aus. Aufgrund der zusätzlichen Um-
wandlungsschritte und der damit verbundenen Wirkungsgradverluste steigt der 
erforderliche Flächenbeda rf auf mehr als das Vier - bzw. Fünffache gegenüber der 
direkten Nutzung des Stroms in einer Wärmepumpe.  Effizienter wäre  dabei die 
Nutzung von direktem Wärmestrom . 

Die geringste Flächeneffizienz weisen nachwachsende Rohstoffe wie Silomais, Zu-
ckerrüben, Miscanthus oder Holz auf. Werden beispielsweise Silomais oder Zucker-
rüben zu Biogas aufbereitet und anschließend als Methan in einem Heizsystem ge-
nutzt, sind zur Berei tstellung von 1 MWh Wärme rund 250 m² Anbaufläche erfor-
derlich , was dem 40 -fachem von Wind mit WP entspricht . Bei Miscanthus liegt der 
Flächenbedarf bei  Verbrennung in einer Hackschnitzelheizung bei  etwa 125 m² pro 
MWh Wärme. Besonders flächenintensiv ist die Wärmeerzeugung aus Holzpellets: 
Hier werden rund 450 m² benötigt, um 1 MWh Wärme bereitzustellen  (Böhm, 
2023) . 

Tabelle 11: Flächenbedarf in m²  unterschiedlicher Technologien zur Erzeugung von 1MWH Wärme   
(Quelle:  (Böhm, 2023) , KWW,  (UM BW, 2019) ) 
 

Technologie  Annahme / Systempfad  
Fläche für 1 MWh 

Wärme [m²]  

Biogas + KWH  ᶯ țǍ ñȡȺɐɃǍȡɾṩįʔǪȶǸɶɶʚǩǸɅ Ộ ᶲᶮ MWh/ ha·a  250 ,0 

Biomasse Miscanthus + 
Hackschnitzelofen  

1 ha Miscanthus Ộ 80 MWh/ ha·a  125,0 

Holz + Pelletofen  
9,5 ɃḾ įʔʭǍǪțɾṩțǍṛǍ Ộ ᶯᶱṞᶳ ñʌǸɶṨ ᶯñʌǸɶ oɐȺʽ Ộ 

1.900kWh; Pelletofen ʂ85 % 
450,0  

PV + WP  
(PV-FFA) PV-Ertrag 750 MWh/ ha·a; WP JAZ 2,6 5,2 

PV + WP  
(Agri -PV horizontal)  

PV-Ertrag 50 0 M Wh/ ha·a; WP JAZ 3,0  7,7 

Solarthermie + Speicher  
Solar -Ertrag 2.000 M Wh/ ha·a (Modulen  ʂ50);  
Verhältnis Land - zu Kollektorfläche 2 bis 2,5  

5,0 

Wind + WP  
(Planungsfläche)  

Wind -Ertrag  640 MWh/ ha·a; WP JAZ 2,6 6,0 
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Wind + PV  
(Versiegelte Fläche)  Wind -Ertrag 32.000 MWh/ ha·a; WP JAZ 2,6 0,1 

Wind + Direktstrom  
(Planungsfläche)  

Wind -Ertrag  640 MWh/ ha·a; Direktstrom 100%  15,6 

ğȡɅǱ ứ oḘ ứ =į 
(Planungsfläche)  

Wind -Ertrag 640 MWh/ ha·a; 
Elektrolyse ʂ75 %; BZ-Heizung ʂ90 % 23,1 

ğȡɅǱ ứ ¶ǸʌțǍɅ ứ ©ğo 
(Planungsfläche)  

Wind -Ertrag 640 MWh/ ha·a; 
Elektrolyse + Methanisierung ʂ60 %; KWH ʂ95 % 

27,4 

 

Der aktuelle Nutzwärmebedarf der Stadt Schmölln beläuft sich auf  192.720 MWh/a . 
Um den gesamten Wärmeb edarf mit Windstrom und dem Einsatz von Wärme-
pumpen zu decken wäre eine Fläche von  ca. 100 ha nötig , was in etwa 1% der Ge-
samtfläche entspricht.  Davon wären lediglich 2 ha versiegelt.  Würde man den ge-
samten Bedarf aus Biogas decken müssten  4.800 ha für den Anbau von Biomasse 
bereitgestellt werden  (47% der gesamten kommunalen Fläche bzw. 60% der land-
wirtschaftlichen Fläche ). Würde man den gesamten Bedarf mit Holz decken müss-
ten dafür 8700 ha (87 % der gesamten kommunalen Fläche) bereitgestellt werden  
(vg l. Abbildung 49  und Abbildung 50). 

 
Abbildung 49 : Benötigte Fläche nach Technologie, um aktuellen Ges amtwärmebedarf  Schmölln s zu decken  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: (Böhm, 2023) , KWW, (UM BW, 2019) ) 
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Abbildung 50: Kartografische Darstellung der Flächeneffizienz verschiedener Wärmetechnologien  
(Eigene  Darstellung, Quelle:  (Böhm, 2023) , KWW, (UM BW, 2019) ) 
 

7.2 Potenzial zur Senkung des Wärmebedarfs  

Die Senkung des Wärmebedarfs stellt einen zentralen Baustein der KWP dar. Auf-
bauend auf den zuvor dargestellten Ansätzen der Suffizienz und Effizienz ergeben 
sich hierfür wesentliche Handlungsmöglichkeiten. Während Suffizienz auf eine be-
wusste Verringerung  des Energiebedarfs durch verändertes Nutzungsverhalten 
und bedarfsgerechte Flächennutzung abzielt, fokussiert die Effizienz auf die tech-
nische Reduktion von Wärmeverlusten und die Optimierung von Gebäuden sowie 
Prozessen. Beide Ansätze bilden zusammen die  Grundlage, um den zukünftigen 
Wärmebedarf nachhaltig zu reduzieren.  

Im Rahmen der vorliegenden Potenzialanalyse wurden daher sowohl energetische 
Gebäudesanierungen als auch Effizienzsteigerungen in gewerblichen und indust-
riellen Prozessen berücksichtigt. Im Gebäudebereich betrifft dies insbesondere die 
öffentliche Verwaltu ng sowie die Wohnnutzung, für die durch Sanierungsmaßnah-
men erhebliche Einsparpotenziale identifiziert wurden. Im Bereich Industrie sowie 
Gewerbe, Handel und Dienstleistungen wurden darüber hinaus Potenziale zur Re-
duktion des Wärmebedarfs durch effizienter e Prozesse betrachtet. Dies umfasst 
unter anderem die Sektoren Gesundheit und Bäderbetrieb, Gewerbe, Handel und 
Dienstleistung, Mischnutzungen aus Gewerbe und Industrie, Sondernutzungen so-
wie sonstige Nutzungen.  
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Basis für die Berechnung bildete der  Technikkatalog des KWW  (KWW, 2024) . Da-
rauf  aufbauend  wurde mit der Stadt und  lokalen Akteuren  ein realistisches Szena-
rio  erarbeitet. Ergänzend wurden Unternehmen zu ihren erwarteten zukünftigen 
Einsparpotenzialen befragt, sodass auch individuelle Einschätzungen in die Bewer-
tung einfließen konnten. Für die Wohnungswirtschaft und deren großer Gebäude-
bestand wurde ein Zielwert von 55 kWh/m²a Wärmebedarf zugrunde gelegt. Dar-
über hinaus wurden standortspezifische Einsparpotenziale, der zu erwartende Be-
völkerungsrückgang  von -0,4%/a  sowie bestehende Restriktionen durch den Denk-
malschutz in die Berechnungen einbezogen.   

Für alle Verbrauchssektoren wurde ausgehend vom aktuellen Nutzwärmebedarf 
pro m² eine mittlere jährliche Reduktion  bis 2045  festgelegt. Gebäude mit hohem 
Nutzwärmebedarf weisen dabei eine  höhere Reduktion, als Gebäude mit niedri-
gem Nutzwärmebedarf auf  (vg l. Anhang ).  

Im Ergebnis zeigt die Potenzialanalyse insgesamt ein eher geringes Sanierungspo-
tenzial in den meisten Verbrauchssektoren. Eine Ausnahme bilden die öffentlichen 
Einrichtungen, denen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung eine beson-
dere Bedeutung zukommt. Auf grund ihres Vorbildcharakters können sie einen 
wichtigen Beitrag zur Sichtbarkeit und Umsetzung energetischer Sanierungsmaß-
nahmen leisten.  

Für die Bereiche Industrie sowie Mischnutzung aus Gewerbe, Handel, Dienstleis-
tungen und Industrie wurden ergänzend die Ergebnisse der Unternehmensumfra-
gen berücksichtigt. Auf dieser Grundlage wurde für diese Sektoren ein Einsparpo-
tenzial in Höhe von 50 % d es technisch ermittelten Potenzials angesetzt.  

Basierend auf dem Referenzszenario würde sich der Nutzwärmebedarf von 192.720 
MWh/a um 27% auf 140 .210 MWh/a reduzieren, wodurch insgesamt ein Einspar-
potenzial von ca. 52.500  MWh/a möglich ist  (vg l. Abbildung 51 und Tabelle 12).  

Durch die Sanierung der Gebäudehülle bei Wohnnutzung und öffentlicher Verwal-
tung  könne  ca. 35.920 MWh/a ( ca. -19,7%) und durch Effizienzsteigerung ca. 14. 590  
MWh/a (ca. -7,6%) eingespart werden  (vg l. Fehler! Verweisquelle konnte nicht ge-
funden werden. ). 
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Abbildung 51: Endenergiebedarf nach Verbrauchssektoren in Schmölln bis 2045  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022 ) 
 

 

Tabelle 12: Nutzwärmebedarf im Basisjahr und 2045  und Einsparpotenzial bis 2045 nach Verbrauchssektoren  
(Quelle: EWA , KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt Schmölln, ThEGA, Zensus 
2022 ) 
 

Verbrauchssektor  Nutzwärmebedarf 

Basisjahr [MWh/a]  

Nutzwärmebedarf 

2045 [MWh/a]  

Einsparpotential 

(absolut ) [MWh/a]  

Einsparpotential 

(prozentual ) 

Gesundheit und 
Bäderbetriebe  3.437 2.922 515 15% 

Gewerbe, Handel, 
Dienstleistung  34.779  29.862  4.916 14% 

Mischnutzung  Ge-
werbe & Industrie  33.302 26.551 6.751 20% 

Öffentliche  
Verwaltung  6.074  4.153 1.643 32% 

Sondernutzung  2.622 2.286 337 13% 

Sonstige  10.854 9.211 1.643  15% 

Wohnnutzung  94.864  60.792 34.073  36% 

Gesamt  185.930  136.776  50 .154 27% 
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Abbildung 52: Einsparpotenzial nach Effizienzsteigerung und Sanierung in Schmölln bis 2045  
(ikre eigene Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022 ) 
 

Vor allem die Gewerbe - und Industriestandorte  weisen hohe absolute Einsparpo-
tenziale auf. Bezogen auf die  Fläche  bietet die Kernstadt der Stadt Schmölln hohes 
Einsparpotenzial  (vg l. Abbildung 53 und Abbildung 54). 

 
Abbildung 53: Kartografische Darstellung des absoluten Energieeinsparpotenzials in  den Baublöcken in  
Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022)  
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Abbildung 54: Kartografische Darstellung des relativen  Energieeinsparpotenzials in den Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022)  

 

Aufbauend auf den Er gebnissen zu den Energieeinsparpotenzialen wurde eine 
Heizlastprognose in den Baublöcken erst ellt . Dies ist vor allem im Zusammenhang 
mit dem Ausbau dezentraler Wärmepumpen und des  Stromnetz es relevant  (vg l. 
Abbildung 55). 
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Abbildung 55: Heizlastprognose für 2045 in den Baublöcken in Schmölln  
(ikre Eigene  Darstellung, Quelle: EWA, KWW, MITGAS, Schornsteinfegerinnung, Stadtwerke Schmölln, Stadt 
Schmölln, ThEGA, Zensus 2022)  
 

7.3 Potenzial für klimaneutrale Wärme  

Auf bauend auf der Bestandsanalyse wird in der Potenzialanalyse  dargestellt, wel-
che erneuerbar e und klimaneutrale Wärmequellen aus heutiger Sicht bis zum Ziel-
jahr erschlossen werden können. Der Ausbau erneuerbarer Energien leistet einen 
wesentlichen Beitrag zur Minderung treibhausgasrelevanter Emissionen, da fossile 
Energieträger zunehmend ersetzt we rden. Zugleich entstehen durch die Nutzung 
lokal verfügbarer Ressourcen wie Biomasse, Umweltwärme oder Geothermie regi-
onale Wertschöpfungseffekte. Darüber hinaus kann der Einsatz regenerativer 
Energiequellen die Abhängigkei t von Energieimporten verringern und dazu bei-
tragen, fossile Rohstoffe langfristig für die stoffliche Nutzung in der Industrie zu er-
halten.  

Folgende Potenziale wurden untersucht:  

¶ Abwärme aus Abwasser (Kanäle und Kläranlage)  
¶ Abwärme aus Industrie, Gewerbe und Stromerzeugeranlagen  
¶ Biomasse  
¶ Dezentrale Umweltwärme (Luft und Geothermie)  
¶ Gewässerthermie  
¶ Solarthermie (Dach - und Freiflächen)  
¶ Tiefengeothermie  
































































































































